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e ganze Re'l Feind muß auf wichtige Reserven zurückgreifen «••"» n e u e LK* 
ja. 

L e r s t e Verluste des Geyners ohne operativen Gewinn / Kämpfe um die Via Cassilina 
' 'Hin, 1. Juni (Drahtbericht unserer Berli-

^ l i^hi i fHei lung). Die große Schlacht in Ita-
• 'eht mit unverminderter Heiligkeit weiter 

• «il' c i "n ia l eine Kampfpause vorübergehen 
cm die TSO. "aNatiu hat es in der jetzt gerade drei 

: r M Z f u dsUdil'''l 1 , ( 1 1 dauernden Material- und Massen-
" V 1 Tor- "Tj^t t|erieben. Der zäh-geschickte Wider-

Jt} der deutschen Truppen läßt dem Feind 
aul dem S^ffc taktische Erfolge, verwehrt ihm aber 

thr t r i s c h W Ä r wieder erfolgreich den erstrebten gro-
In. das sich »Strategischen Sieg. Das wird ausdrücklich 

Dem 4 von dem Mililärberichterstatter der „New 
" n i c h ' , s ° ? t ' « Times" 
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sind erfreu«. 
J*rlen erst begonnen, und ihre Offensive 
* die Deutschen nicht gezwungen, Truppen 

ionders gut« 
ivart, Schade'' 

den großen operativ auswertbaren Durchbruch 
durch die Sümple oder durch die Gebirgsket­
ten zu erzielen. v 

Die Enttäuschung über diese Tatsache ver­
mag man im Feindlager nur schwer hinler der 
überstarken Hervorhebung eines jeden erober­
ten Dörfchens oder Weilers zu verbergen. Es 
geht dem Feind ja um mehr als um solche 
kleinen örtlichen Erfolge. Es geht ihm auch 
nicht nur um eine möglichst große Annähe­
rung an die italienische Hauptstadt — es geht 

ihm um die beiden großen Täler, die zwei 
breite Straßen nach Rom darstellen: Einmal 
um die Via Appia, die sich an der Küste ent­
lang zieht, und zweitens um die Via Cassilina, 
die — von Norden aus gesehen — zuerst dem 
Laule des Sacco und von dessen Mündung ab 
dem des Liri folgt. Die Anstrengungen, die 
der Feind beiderseits Frosinone macht, das ge­
wissermaßen das Südtor der Via-Cassilina dar­
stellt, zeigt, daß er immer noch damit beschäf­
tigt ist, erst einmal diese Straße zu gewinnen. 

g ist 
festgestellt, der im ganzen der 

die Arbeit in Italien habe für die 
Pane per Roma / Arbelt und Ordnung in Rom sind ungestört 

em oau "l ' j iv ' idaien Fronten nach Italien zu holen. 
' ^ r ' Ä P 1 - ' Feststellung wird dem Amerikaner 

• « 0 schwerer geworden sein, als man aul 
l Peindseite Truppenverbände in die 

u m iS t-ht hat werfen müssen, denen eine ganz 
gegesJjre Aufgabe zugedacht war. Man warf 

! seine Ma»"f,Tf Divisionen in die tobende Schlacht, die 
r S Ä u ä l ^ o 

cnspiel ««««k 
* Uivisione.. 

-Jer aus Nordairika oder von Sardinien 
J u r r t M o l i i d f i f v o n Korsika herübergeholt werden muß-
urchaus ver0£jl ]ylp y p r i u s t e der Anglo-Amerikaner sind 
weiterhin In •Sah : ffi.eVa^eiri so schwer, daß sie auch in Zukunft 
^ eine.• b c s t e * » u t | l c h i m m e r wieder aul dieses Verfahren 

•Viesen sein werden. Dabei ist ZU beach-
[rtüß die Verluste nicht mehr wie in der 

JU> Zeit der Schlacht in erster Linie die 
Crlege J fö lkcr Londons und Washingtons trafen, 

E i g e n e n Kräfte — Engländer, Kanadier und 
nietiK im i r f j " ^ " ^ 1 " 1 " " 0 • 
ilhrung des »^j Amerikaner — mußten genau so ruck-
m Kriegsend' | ftQs e i n q e s e t z t w e r d e n wie jene, sie müs-
feBUS*ä«süii«!S pnau so schwere Verluste auf sich neh-
lelt bei der *j ^ v e r m 0 c h t e n aber ebenso wenig wie jene 
stehenden »* j 

I des Krief" 

Uber die in den letzten Tagen in den 
Kampfberiohten mehllach genannten Orte 
heißt es in einer aus Rom kommenden Mel­
dung, daß die meisten dieser kleinen Städte 
und Dörfer südlich und südwestlich Roms 
durch Terrorangrifle der feindlichen Luftwaffe 
oder durch Artilleriefeuer zerstört sind. Apri-
lia, das monatelang im Zentrum der schweren 
Kämpfe im Landekopf lag, ist dem Boden 
gleichgemacht. Die kleinen Städte der Albaner 
Borge, ehedem die Ausflugsorte der Römer, 
wie Tivol i , Velettri, Albano, Genzano haben 
schweren Schaden genommen. Valmontone, 
gegen das der Feind schon vor Monaten 
schwere Terrorangriffe richtete, ist bereits im 
März von der Zivilbevölkerung verlassen 
worden. 

Die Lage in Rom weist 'drei Wochen nach 
Beginn der großen Schlacht keine grundsätz­
lichen Veränderungen auf. öffentliche Ord­
nung und Fortgang der Arbeit in der Stadt 
sind nicht gestört. Der von der Front herüber-
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distische Bolschewisten schleifen Frauen zu Tode 
i . . . . . i i — t i 11 •, t r i sir»' T?bli"' ' " • M , , i ' D i o deutschen Auffang-

s,in für die Flüchtlinge aus den voji den 
jlets wieder eingenommenen Gebieten fül-
?ch immer mehr mit Menschen, die Augen-
FJ* der entsetzlichsten Szenen waren und 
I 1 die furchtbaren Erlebnisse noch deut-

j l ä , i den Gesichtern abzulesen sind. Die 
| P « scheinen trotz ihrem Mangel an Ar-

*rälten entschlossen zu sein, die Bevölke-
«esonders in den Grenzgebieten völ l ig 

Klotten, da diese am besten den ungeheu-
L^riteischied feststellen konnte, der zwi-

«. . - » - . - . _ p f j e m terroristischen Sowjetsystem und 
m vT V<3, k l s c h e n V e r w a l t u n « 'besteht. Die frü-

tlgllch TV^edizinstudenlin Irina Saitschikow, geb. 
i5>' November 1918 in Kobeljaki (Gebiet 

».ms 

:anoS. 
ruppe. W2|a 

t(M^"i N ) , wurde Augenzeugin von Schreckens-
r M.i *»,i tn> die den Ort Nowgorod Wolynsk an 
ai« FllmWooi'J',! > e c k e Rowno— Kiew zu trauriger Be-
ler be.tt ^ i Wheit kommen lassen und die nur,den sa-

• • ! ' . •£„ 1 »chen Gehirnen der NKWD.-Juden ent-
[•Sen sein konnten. Die Frau befand sich 

j L Vorübergehend in Nowgorod Wolynsk, 
S r-'ront heranrückte. Da sie ihren funr-

den erschöpften und hungernden Frauen unter 
unflätigen Beschimpfungen die,Speisen unter 
die Nase zu halten. Bald hatten sich die 
Sklavenjäger des NKDW. an Wodka berauscht 
und- holten nun einzelne Frauen in die Kate. 
Frauen, die sich widersetzten, wurden in der 
rohesten Weise vergewaltigt. 

Die verzweifelten Hilferufe der Frauen ver­
hallten ungehört, da das Dorf fast menschen­
leer war. Unter Johlen und Schreien brachten 
die betrunkenen Banditen ein Plerd herbei, das 
offenbar bei der Sowjettruppe verlorengegan­
gen war, denn es schleppte noch das Geschirr 
und das Waqscheit eines Karrens mit sich. Un­
ter Begleitumständen, die mi j Worten nicht 
wiederzugeben sind, wurden einige Frauen völ­
lig unbekleidet aus der Kate gezerrt und an 
das Wagscheit gebunden. Daraulhin wurde 
das Pferd durch Hiebe mit einem Prügel in 
Galopp gesetzt. Die unglücklichen Opfer wur­
den schon nach kurzer Siiecke zu Tode ge­
schleift / 

tönende Geschützdonner erreicht nach der er­
wähnten Meldung für Stunden eine außerge­
wöhnliche Helligkeit, um dann wieder fast 
völliger Ruhe zu weichen. 

Trotzdem die Schlacht_ im Raum Veleltr i— 
Valmontone sowie im ' Liri-Sacco-Abschnitt 
starke Aniorderungen an das deutsche Nach-
schubwesen stellt, -versorgen Transportkolon­
nen der' deutschen Wehrmacht die zwei Mi l ­
lionen-Bevölkerung Roms weiter mit Lebens­
mitteln. Die Transporte tragen die Aufschrift 
„Pane per Roma" — „Brot für Rom". Die von 
dem deutschen Kommandanten organisierte 
Lebensmittelvcrteilung an die Bevölkerung 
dauert fort. An den Straßen der Stadt wurden 
Behelfsbrunnen geschaffen, um die Schwierig­
keiten zu bekämpfen, die sich durch das Bom­
bardement der antiken Wasserleitungen für 
die Versorgung der Bevölkerung mit Wasser 
ergeben hatten. 

Ein Kardinal Frankreichs klagt an 
Vichy, 31, Mai. Die Presse der französi­

schen Südzone steht im Zeichen der mörderi­
schen Angriffe anglo-amerikanischer Bomber 
gegen französische Städte. Großen Eindruck 
haben die..Absprachen des Kardinals von Lyon, 
Gerller, an den Gräbern der Opfer von Lyon 
und St. Etienne gemacht. „ In welche Frevel 
«türzt 6 ich eine Zivil isation", so sagte der Kar­
dinal ti. a., „die trotz den glänzendsten Fort­
schrilten zu den Brutalitäten der heidnischen 
Barbarei zurückkehrt!" Der Kardinal gab fer­
ner 6 e i n e r Enttäuschung Ausdruck über die ab­
lehnende Haltung der anglo-amerikanischen 
Geistlichkeit auf den Appell der französischen 
Kardinäle und Bischöfe, den Luitkrieg mensch­
licher zu gestalten! ei hob hervor, daß es un­
geschriebene christliche Gesetze der Moral 
und des Rechtes gäbe, die ungestraft auf die 
Dauer nicht gebrochen werden dürften. 

Die französischen Blätter brandmarken mit 
immer deutlicherer Sprache die anglo-amerika-

' nische Barbarei und unterstreichen überein­
stimmend, daß die Franzosen nunmehr ver­
stünden, was sie von ihren früheren All i ierten 
zu erwarten hätten. 

hall. L l tzm ' J^W ' so 'hn ' lPet ja bei sich hatte 
ich 15 Uhr trifUBlj 
nh"{it vh'I^JSK"" o u l m und das 
ingen von "{$ / t r a n k t war. konnte sie nicht rechtzeitig 
et anderem (

 em qiöötcn Teil der Bevölkerung fliehen. 
Ircssuren u"j»( ( jlrößere Zahl weiterer Frauen war in dem 

Rcckt|U£j i, frückgeblieben, da auch sie durch die 
tt "der Ion*l"jj] K*chlichkeil und Krankheil nächster An-
Programm. ' i q e r ,,„ r j e r p] Ucht verbinden waren. Die 

nnan™' Adol'"rS Vn hatten sich während dei Kämpfe in den 
8-02. 'für ilt^t $:rJ vorsteckt und ihre Angehörigen dort 

"ff*" M u t « t j . C h e r h e i t gebracht. 
I nö lS 'c m C Sowjettruppen folgten diesmal einige 
ircus zu de» U i ^ndos des NKWD. auf dem Fuße. Eines 
U I ? 1 , Ä 1" St v'1 (;°mrnandos blieb zurück und machte sich 
Tstunde W» * * » ! c h an die „Säuberung" des Ortes. Die 

RooseveltsPhrasevom ewigen Frieden Völkerbetrug 
_ _ • i • . . _ j ;;i IM . i t., \ i . i , 1 , ein*» F i n l f l d u n a 

'Osen Frauen wurden aus den Kellern 
geholt und unter der Anschuldigung, sie 

^ - a j t ' 1 Während des Kampfes aus den Kener-
UNGSSTjö^ 

•v- wan ienc i ues r\ani|ji<=3 uuo - -
-AK* auf die anrückenden Sowjets geschos-

— I 7,-ayt '''L'10
 der Ausfallstraße nach Kiew zu-

sterhausstr»» | ^ e n f ) e l r i e b e n _ l n r o hester Weise wurden 
e Mittwoch, f m Rinder den Müttern entrissen und zum 

hohem Bogen auf Lastkiaft 
V»m£A*ali«Wk£- Wen» sich die verzweifelten Mu ter 
weTililetes »(Ijjk^KWD.-Söldlihqen in den Armen warfen, 

c Mitiwocn. ,rm ,"«aer oen jvtuuein kiiiii»=i=" 

Kleinen hohem Boqen auf Lastkraftwagen ge-
i«rr«k". P'A, i n f n . i a ; „ . „ , cirh ver /wet lel ten Mutter 

y 
ils vor Auce'1 «J^ri s i e i n brutalster Weise niedergeschla-
I, Sdiulrat " (« JT -
irahmting ..«StST 

'^hlreiche erschossen. Die Lastkraftwa-
J*'zten sich dann in Richtung Kiew in Be-

H2n- Etwa 40 bis 50 Kinder in unmündi-
f^'ter und zahlreiche Greise und Kranke 
|, ' n auf den offenen Wagen eng zusammen-
fc'cht entführt. Ihr>Schicksal ist gänzlich 

""»«»•Stak11' d " ( 1 , t > NKWD.-Millzionäre keinerlei 
ncnr

s.-,1ie.r
 Adolf- 1 '» , c " "he, das Ziel des Transpprts mach-

15.3Ü^1»-^^|1^ , 0 r»dern die unglücklichen Mütter mit 
' p t u n d Spott überschütteten. Die zurück-

\ "den Frauen wurden nun im Fußmarsch 
[l«rizen Tag über frontwärts getrieben, um, 

ionntag de* rBJ v n i h n e i 1 S d « t e . b e i d e r Wicderherstel-
•Park 'verlor**y fc^/on Bahnkörpern mitzuhelfen. -Gegen 

—----^rLi/ %' ^"rcle in einem Doil gerastel 
als Nr. 60 f i ^ C?1!'blieben ohne Beköstigung und ohne 

V e d o ^ n ^ ^ 1 l f A

S c r " u c k Wassers auf der Straße, bewacht 
UeT _ K^pTr^^ jÄ^^ e n o r i ?l e n d R S Sonderkommandos. Die 
ichts. Fr«iiaR- t^itvk^'"Leute bereiteten sich inzwischen In 
introi Kaiis* h C i i IK »aiicrnkate ein Abendessen. Alle Augen-
^ a \ f p. V.0- Z e i n t e sich einer der Milizionäre, um 

Stockholm, 31. Mai. Auf seiner Pressekon 
ferenz sagte Präsident Roosevelt über die Be­
ratungen zwischen ihm, Staatssekretär Hull und 
dem Senatsunterausschuß, es habe sich nicht 
nur um Ausweitungen allgemeiner Richtlinien 
für die künftige „Friedenssicherung" gehan­
delt, sondern um organisatorische Entwürfe 
für die künltige „Mächtegruppierung und ihre 
Arbeitsmethode", die den „Weltfrieden" sichere. 
Besprechungen in dieser Frage würden durch­
geführt werden, ohne eine Konlerenz einzube­
rufen. Die Grundgedanken der neuen Entwürle, 
die alle auf amerikanische Anregungen zurück­
gingen, seien den großen Verbündelen bereits 
in Kairo und Teheran vorgeleqt worden. We­
sentlich sei, die inzwischen qemachlen Erfah­
rungen zu verwerten, die darauf hindeuten, 
daß es kein allgemeines und für immer wirk­
sames Mittel zur künftigen Kriegsverhinderung 
gebe. 

Soweit die Ausführungen dieses jüdisch­
wandelbaren V/eltbetrügers. Seine von ihm 
immer wieder in die Welt posaunten Phrasen 
vom angeblichen Kampf für einen „dauernden 
und ewigen Frieden", mit denen er die Völker 
auf jüdische Art beschwindeln und einzulan­
gen versuchte, straft dieser waschechte Impe­
rialist, der er immer gewesen ist, nun selbst 
Lügen. Wenn dieser Kriegshetzer, dei genau 
wie der Bolschewismus die Völker der Erde 
unterjochen möchte und von einem sogenann­
ten „amerikanischen Jahrhundert" träumt, dazu 
noch erklärt, daß die Entwürfe für die künltige 
„Mächtegruppierung" amerikanischen, das heißt 
jüdischen Ursprungs seien, und daß alle Be­
sprechungen, ohne eine Konferenz dei Betei­
ligten einzuberufen, durchgeführt würden, so 
kennzeichnet das diesen Nur-Imperialisten 
reinsten Wassers' aufs deutlichste. 

Die Einladung 
Sch. Lissabon, .1. Juni. (LZ.-Drahtbericht.) 

Staatssekretär Hull empfing gestern die Ver­
treter Englands, der Sowjetunion und Tschung-

kings und übermittelte ihnen eine Einladung 
zur Teilnahme an unverbindlichen Besprechun­
gen über eine internat.orale Nachkriegsorga-
nisalion. Die Botschafter erklärten, sie würden 
die Einladung an ihre Regierungen weiter­
geben. 

Der Hintergrund zu dieser Einladung lür 
diese „Friedensplanung" ist klar. Unsere Geg­
ner ziehen wieder einmal ein die Welt bluf­
fendes Betrug»- und Schwindelmanöver auf 
und tun so, als hätten sie den Krieg bereits 
gewonnen. Die Dinge lieqen jedoch wesent­
lich ander«, denn bei dem letzten Gang um 
den Endsieg haben die deutsche Wehrmacht 
und ihre Verbündeten ein gewichtiges Wort 
mitzureden. Ist das gesprochen, dann erst steht 
für uns die Planung des Friedens zur Debatte. 
Bis dahin aber heißt die Parole: Kampf, uner­
bittlicher Kampf! 

Polen gegen Juden 
Genf, 31. Mai. Uber starke antisemitische 

Strömungen unter Angehörigen polnischer 
Tiuppenverbände im Mittleren Osten berich­
tet der Jerusalemer Korrespondent der „News 
Chronicle". So habe in der vergangenen 
Woche in Tel Aviv eit.e Tagung polnischer 
Kriegsteilnehmer stattgefunden, an der auch 
jüdische polnische Soldaten sich beteiligten. 
Diese seien jedoch durch heftige judenfeind-
liche Reden gezwungen worden, die Tagung 
zu verlassen. Gleich zu Beginn hatten mehrere 
Polen den Ausschluß der jüdischen Mitglie­
der mit der Begründung gefordert, daß sie 
nicht mit Juden unter einem Dach silzen woll­
ten. Einer dieser polnischen Soldaten habe 
dem Korrespondenlei' gesagt, die Juden in 
Tel Av iv seien zwar stark und organisiert, 
„aber laßt uns erst einmal nach Polen zurück­
kehren, dann werden wir der Welt schon zei­
gen, wie wir mit den Juden abrechnen." 

Wer heute nach^ Ungarn kommt und die 
fiüheren Verhältnisse dort gekannt hat, be­
merkt an vielen Einzelheiten, daß jetzt ein 
anderer Wind durch die magyarische- Tief­
ebene weht. Die erste in die Augen sprin­
gende Veränderung ist die radikale Zurück-, 
diängung des Judentums. Heute hält man 
vergeblich nach einem Juden im Straßenbild 
Ausschau. In zahlreichen Städten ist bereits 
die Abgrenzung der Gettos erfolgt, und in 
absehbarer Zeit kann damit gerechnet wer­
den, daß die eine Mil l ion Träger jüdischer 
Rassenmeikmale völlig isoliert leben wird. 
Im Zuge der Ausmerzung der' jüdischen 
Schmarotzer, denen 6eit kutxem der Besuch 
von Theatern, Kinos, Kaffeehäusern und Bä­
dern untersagt ist und für die ein Ausgehver- • 
bot zwischen 19 und 6 Uhr besieht, wurden 
auch alle marxistischen Elemente und jene 
bürgerlichen Gruppen aus dem öffentlichen 
Leben ausgeschaltet, die mit dem Gedanken 
einer „Volksfront" sympathisiert hatten. Das 
ungarische Volk ist jetzt von je'dem fremden , 
Einfluß befreit, und die Zeit, in der Defai­
tismus und feiger Pazifismus die staatlichen 
Grundlagen ins Wanken zu bringen versuch­

ten, gehört der Vergangenheit an. Wenn 
kürzlich Innenminister Jaross in einer pro-
graounaflifchen -Rede den Satz prägte: „Der 
Slurm der Geschichte riß un6 aus der Idylle, 
und die Notwendigkeit der Schaffung einer, 
einzigen und einheitlichen völkischen Organi­
sation ist über alle Debatten erhaben. Jetzt 
gilt es, den Krieg zu gewinnen", "»dann spiegelt 
sich in dieser Feststellung die klare Erkennt­
nis wieder, daß das Magyarer..um entschlos­
sen ist, alle Gefahren, die seinen Erneuerungs-
piozeß bedrohen, für immer zu bannen. 

Ungarn ist heule wieder vom Geist der 
Wehrhaftigkeit und Kampfbereitschaft beseelt. 
Seit dem 19. März gibt es keinen Zwiespalt 
mehr zwischen Regierung und Honved. Nichts 
erinnert mehr an die Epoche, in der eine 
kleine anglo-amerikanisch gesinnto Cligue von 
Ungarn am Werke w^ar, um die Kamplkrafl 
von Volk und Staat zu schwächen. Die ton­
angebende Rolle spielte hierbei die sozialde­
mokratische Partei, die nicht einmal davor 
zurückschreckte, mit der Feindseile unmittel­
bare Beziehungen aulzunehmen. Der oflene 
Bruch zwischen Regierung und Honved er­
folgte in dem Augenblick, in dem Ministerprä­
sident von Kailay die Worte aussprach: „Nicht 
ich war es, der den Krieg gegen Rußland-be­
gonnen hat". Mit dieser frivolen Äußerung 
hat sich der ehemalige Regierungschef und 
sein Regime vor der Geschichte selbst gerich­
tet. Seit dem März-Umbruch füllt Ungarn sei­
nen Platz im Abwehrkampf gegen den Bol­
schewismus voll aus. Mit stolzer Zuversicht 
liest man wieder den Wehrmachtbericht. Das 
Band zwischen Front und Heimat ist fester 
geknüpft denn je. . 

Besonders wohltuend empfindet man die 
teilweise schon beendete Reinigung der wirt­
schaftlichen Atmosphäre. Die neue Losung 
heirft: Gemeinschaftliches Hindeln! Und je­
der, der e6 wagt, durch Spekulation, Preis­
wucher oder Erpressung dieses eherne Gesetz 
ZU Fall zu bringen, wird unbarmherzig aus 
der Volksgemeinschaft ausgeschieden. In 
schnellem Tempo schreitet die Intensivierung 
der deutsch-ungarischen Zusammenarbeit fort. 
Ungarn ist ein von Natur aus reich gesegne­
tes Land. Es gehört zu jenen Staaten, in de­
nen sich Landwirtschaft und Industrie nahezu 
die Waage halten, und dank dieser Struktur 
sind alle Voraussetzungen gegeben, um die 
kriegsbedingten Rohstoftschwierigkeiten rei­
bungslos zu überwinden. Die vornehmste Auf­
gabe erblickt die Regierung in der Aufrecht­
erhaltung der Ruhe und Ordnung im Inneren 
des Landes. Sie kennt nur noch Arbeitende 
und Kämpfende, und in ihrem Programm hat 
«te sich voll zum ungarischen Nationalsozia­
lismus bekannt. In diesem Zusammenhang 
sind die Maßnahmen zu erwähnen, die gegen 
eine Uberwucherung des Bürokratismus ge­
richtet 6 i n d . Im Augenblick wird ein Plan 
ausgearbeitet, der eine weitgehende Dezentra­
lisierung der Veiwaltung vorsieht. An die 
Stelle des Parteihaders und der Klassengegen­
sätze ist eine eiserne Disziplin getreten. Un­
garns Weg ist nunmehr wieder klar vorge­
zeichnet, und in dieser Tatsache liegt die 
sichere Gewähr dafür, daß das Magyarentum 
auch in Zukunlt, selbst um den Preis großer 
Opfer, alle Kräfte für die Erringung des End­
sieges einsetzen wird. 

Neue Bauxit-Vorkommen in Japan 
Tokio, 31. Mai. Neue reichhaltige Bauxit-

Vorkommen wurden einer Meldung der Zei­
tung „Yomiuri Hotschi" zufolge aul der west-
japaniechen Insel Schikoku entdeckt. Wie der 
Bericht hinzufügt, handelt es sich hierbei um 
die bis jetzt besten Vorkommen in Japan. Der 
Abbau und die Verwendung für die Kriegs­
industrie 6 i n d bereits in Angriff genommen 
worden. 



Wir bemerken am Rande 
Die haarigen 
Kulturträger 

Die Londoner Zeitung „Daily Mir-
ror" wendet sich gegen die Mei­
nung, die USA.-Soldaten seien kul­

turlos und gesellsdialtsunlähig. (Diese Meinung 
scheint also auch Jn England die vorherrschende zu 
sein.) Vielmehr seien die Amerikaner „erstklassige 
Kulturträger . Zum Beweis dieser erstaunlichen Be­
hauptung verötlenjlidit der „Daily M i n o r " die Er­
lebnisse eines schier Mitarbeiter in einer Lon­
doner Lriseuistubv, die hauplsäclüich von USA-Sol­
daten besucht wird.. Dem Inhaber sind als Gelüllen 

zwei iadtkundige (ISA.-Sol' 
daten zugeteilt worden, und 
er weiß diese amerikani­
schen Gchillen nicht genug 
zu loben: „Diese USA.-Jun-
gens nehmen Hasur, Schnurr­
bart und Kopihaar unge­
heuer wichtig und verwen­
den au / die lluarherrlchtung 
noch mehr Zeit, als wir das 
von unsefen Frauen ge-

V » * A ' W wohnt sind. Es ist einlädt 
\ \ ^ \ nicht zu glauben, wie viele 

SU/arten sie in der Schnurr-

ZeldMuo«: Reha ^""^'"T,0?' l ? W Und dantn wird die Liste der 
amerikanischen Schnurr bar tstile [hergezählt: „Wings, 
Shndow, Major, Military, Regent, Colman, Comlorl, 
General. Guardsman ..," Und nicht weniger Haar-
traditen: „Glasier, Göll, ehester, Silber, Manchester, 
Portland, Arkade . . ." Begeistert bridit der Mit­
arbeiter des „Daily Minor" zum Schlüsse In das 
Bekenntnis aus: „Diese USA.-Jttngens haben nicht 
mir Ahnung von Kultur, sie sind geradezu erstklas* 
sige Kulturträger, denn so etwas hat bei uns in Eng­
land gelehll! Welche Fülle gediegener Ernlälle 
kommt von diesen USA.-Jungens, die wissfn, was 
sich gehört und daß der Mann durch seine natur­
gegebene Behaarung wirken können muß . . . " Eine 
haarige Sachet Vor diesen Haarkünstlern versinkt 
die künstlerische Tradition Europas Ins Wesenlose, 
die seit Jahrhunderten die Well mit Meisterwerken 
ganz anderer Art erlreul hat als soldten, die ein 
Mann unter der Nase tragen kann. Wenn die Kame­
raden dieser „erstklassigen Kulturträger" serien­
weise europäische Kulturdenkmäler zerstören, so 
machl das nichts aus. Die entstehende Lücke wird 
durch Wings, Shadow, Comlorl und andere haarige 
Kunslwetke von jenseits des großen Wassers aus-
gelullt ... 1z 

Schwedens Furcht vor einem anglo- amerikanischen Friede1 

Kl. Stockholm, 31. Mai. Vor kurzem hielt 
in Stockholm der Vorsitzende der staatl :chen 
Kommission für wirtschaftliche Nachkriegs-
planung, Professor Myrdal, einen Vortrag 
über die Nachkriegsprobleme. Er erklärte, daß 
Schweden sich in der glücklichen Lage be­
finde, »eine Vorkehrungen für die Zukunft un­
gestört durch das Kriegsgeschehen ringsum 
tieften zu können. W'e lange die Periode der 
Ruhe noch dauern werde, sei allerdings schwer 
vorauszusagen. Schweden habe von der Zu­
kunft keine Verbesserung, sondern lediglich 
eine Verschlechtciung seiner Lage zu erwar­
ten; denn in wirtschaftlicher Hinsicht werde 
die kommende Nachkriegszeit ein Kampf aller 
gegen alle sein. Der Imperialismus der Groß­
mächte kenne keine Grenzen, und jeder Staat 
werde rücksichtslos die Ellenbogen gebrau­
chen. Für einen kleinen Staat wie Schweden 
werde es aufterordentlich schwer 6ein, sich 
zu behaupten. Die Ausführungen Professor 
Myrdals wurden von dem Generaldirektor de« 
staatlichen Wiederaufbaus, Sahlin, ergänzt, 
der sich vor allem darüber verbreitete, welche 
wirtschaftlichen Reserven Schweden am Ende 
de« Krieges zur Abwehr einer drohenden Wirt-
schaftskatastrophe zur Verfügung stünden. 

Beide Vorträge sind für die Beurteilung der 
augenblicklichen Lage der Wellpol i t ik durch 
die Neutralen außerordentlich au'schlußreich. 
Schweden gehört bekanntlich zu denjenigen 
neutralen Ländern, die ihre Hoffnung in die­
sem Krieg von Anfang an auf einen Sieg Groß­
britanniens und der USA. setzten. Von dem 
Sieg der Anglo-Amerikaner versprach man 
sich, wenn keine Besserung, so doch minde­
stens eine Beibehaltung des früheren günsti­
gen Verhältnisses. An dieser Hoffnung hielt 
man mehr als vier lange Jahre fest. Eret jetzt 
kommt allmählich die Besinnung. Diejenigen 
unter den Neutralen, die ge^en Deutschland 
eingestellt .waren, weil sie fürchteten, ein 
siegreiches Deutschland würde ihnen einen 
neuen Lebensrhythmus und neue Lebensge-

Durchbruch in den Albaner Bergen gescheitert 
Aus dem FUhrerhauptquartler, 31. Mal. Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Am Süd- und Südostrand der A l b a n e r 

B e r g e scheiterten auch gestern wieder alle 
mit starken Infanterie- und Panzerverbänden 
geführten Durchbruchsversuche des Feindes 
in erbitterten Kämpfen. Im Raum Lanuvio 
wurden dabei von 200 angreifenden feindlichen 
Panzern 78, meist im Nahkampf, vernichtet. 
Der Gefreite Vetter, in der Panzer|ägerkompa-
nie eines Grenadierregiments, schoß mit sei­
nem Geschütz aus nächster Entfernung elf Pan­
zer ab. In den Lepiner-Bergen brachen ma­
rokkanische Gebirgstruppen in unsere Siche­
rungslinien ein und erreichten nach hartem 
Kampf Carpineto. Im Abschnitt beiderseits 
Frosinone, südöstlich Sora, sowie bei und süd­
westlich Alfedena brachten unsere Nachtrüp-
pen In andauernden zähen Kämpfen das Vor­
gehen überlegener feindlicher Kräfte zum Ste­
hen. Kampf- und Nachtschlachtilugzeuge grif­
fen im Raum von Cisterna sowie . feindliche 
Kolonnen und Batteriestellungen im Raum von 
April ia mit guter Wirkung an. 

Ein Verband deutscher T o r p e d o f l u g ­
z e u g e versenkte in der Nacht zum 31. Mal 
aus einem feindlichen Geleit im Mittelmeer 
einen Transporter und drei Frachter mit 23 000 
BRT. Ein weiterer Transporter, fünf Frachter 
sowie ein Tanker mit zusammen . 44 000 BRT 
wurden beschädigt. ) 

Im O s t e n durchbrachen nördlich J a s s y 
Infanterie- und Panzerverbände, von starken 
deutschen und rumänischen Kampf- und 
Schl.ii hffliegern hervorragend unterstützt, ein 
stark ausgebautes und tief gegliedertes feind­
liches Slellungssystem und warfen die So­
wjets in harten Kämpfe.' In die dahlnter-
Uegende Flußniederung zurück. Das gewon­
nene Gelände wurde gegen wiederholte starke 
Gegenangriffe der Bolschewislen gehauen. 
Jagd- und Schlachlflieger vernichteten Uber 
diesem Raum 69 feindliche Flugzeuge. In der 
Nacht zum 31. Mai wurden die Eisenbahn­
knotenpunkte Kasatin und Pastow durch 
slarko Verbände deutscher Kampfflugzeuge 
wirksam bombardiert. Schlachtflugzcuge ver­
senkten im Finnischen Meerbusen drei sowje­
tische Sicherungsfahrzeuge, ein weiteres wurde 
beschädigt. 

Nordamerikanische Bomber drangen bei 
Tage in das Reichsgebiet ein und verursachten 
durch Abwurf von Spreng- und Brandbomben 
in einigen Orten Schäden und geringe Per­
sonenverluste. Luftverteidigungskräfte ver­
nichteten 42 feindliche Flugzeuge. In der ver­
gangenen Nacht warien einige britische Flug­
zeuge Bomben auf Orte im rheinisch-westfäli­
schen Raum. Im Kampf gegen die britisch-
nordamerikanischen Terrorflieger zeichnete 
sich eine Jagdgruppe unter Führung von Ma­
jor Freitag besonders aus. 

U n t e r s e e b o o t e versenkten sieben 
Schiffe mit 29 500 BRT sowie acht Zerstörer 
und Geleltfahrzeuge und schössen außerdem 
sechs feindliche Flugzeuge ab. Seestreitkräfte, 
Bordflak von Handelsschiffen und Marineflak-
arti l lcrie vernichteten Im Monat Mal 200 lelnd-
liche Flugzeuge. 

setze aufzwingen, überzeugen sich Jetzt davon, 
daß ihre angeblichen Beschützer nicht daran 
denken, die ihnen zugedachte Rolle zu spie­
len. Wenn ein Sieg der All i ierten, wie Pro­
fessor MyrcWil ankündigt, zu einem Wirt­
schaftskrieg fi l ier gegen alle führen wird, dann 
muß es euch dem anqlophtlsten Neutralen 
dammern, daß er jahrelang auf das falsche 
Pferd gesetzt hat. 

In diesem Kriege ist von den Neutralen 
mancher Fehler begangen worden. Der fol­

genschwerste war der, daß man an die von 
London und Washington verbreite'en Phrasen 
von der ideologischen Auseinandersetzung 
zwischen den Demokratien und Diktaturen 
glaubte. Die Neutralen, so stellte vor einigen 
Tagen die finnische Zeitung „Karjala" fest, tra­
gen selbst die Schu'd an der unglücklichen 
Lage, in welcher sie sich heute befinden. Sie 
6 t a r r t e n blind auf den Neutralitätsbegriff in 
der Hoffnung, sich so von der Zermahlung 
durch die Großmächte .retten zu können. Sie 
unterließen es, gemeinsam aufzutreten und 
trieben eine rein egoistische Politik. Die Zu­
kunft muß zeigen, ob die Neutralen aus den 
gemachten Fehlern etwas gelernt haben, Blei­
ben sie bei ihrer kurzsichtigen Politik, dann 
wird die Entwicklung einfach über sie hin­
wegschreiten. 

Fest steht eines, daß Großbritannien — 
ebenso wie die Vereinigten Staaten — alle, 
aber auch alle ihm zur Verfügung stehenden 
Mittel anwenden wird, um die Folgen des von 
ihm hervorgerufenen Elends auf andere abzu­
wälzen. Sein Imperialismus hat einen solchen 
Grad von Rücksichtslosigkeit und Brutalität 
erreicht, daß möglicherweise Jahrzehnte ver­
gehen werden, bevor wieder von einem von 
allen zivilisierten Völkern anerkannten zwi­
schenstaatlichen Recht wird gesprochen wer­
den können. Kein Krieg hat eine solche Ver­
wilderung auf dem Gebiete des internationa­
len Rechts mit sich gebracht wie dieser. Wer 
fragt noch nach Recht, wenn er nur die Mög­
lichkeit hat, seinen Wil len mit Gewalt durch­
zusetzen. 

Unter diesen Umständen ist es nicht ver­
wunderlich, daß bei den Neutralen eine völlig 
neue Abart der Kriegsfurcht aufkommt: Die 
Furcht vor dem kommenden Frieden. Schwe­
den hat, um nochmals auf den Rundfunkvor-
Irag von Professor Myrdal zurückzukommen, 
in den letzten Monaten die ruhigste Periode 
seiner Entwicklung erlebt und muß sich auf 
kommende Stürme vorbereiten.' Einen Vorge­
schmack von den kommenden Schraubstock­
griffen seiner Freunde erhielt Schweden kürz­
lich, als Großbritannien, die USA. und die So­
wjetunion die erpresserische Forderung nach 
Einstellung des schwedischen Deutschland-
Handels stellten, obwohl ihnen bekannt ist, 
daß die Einstellung des Deutschland-Handels 
der schwedischen Wirtschaft und dem schwe­
dischen Volk schwersten Schaden zufügen 
mußte. 

Jerusalem neuebolschewistischeAgitationszentrale 
Kl. Stockholm, 1. Juni. (LZ.-Drahtbericht). 

In Jerusalem sind, wie die amerikanische Uni­
ted Preß-Agentur berichtet, zwei Mitglieder 
der sowjetischen Botschaft aus Kairo einge­
troffen, um an Ort und Stelle die Vorarbeiten 
für die Errichtung eines Generalkonsulates 
durchzuführen. Die beiden Sowjeti plomaten 
wollen mit Unterstützung der britischen Be­
hörden Besitz von dem Eigentum der russisch­
orthodoxen Kirche in Jerusalem ergreifen, das 
einen Wert von 2 Mill ionen Pfund darstellt. 
Der Streit um diesen Besitz dauert bereits 25 
J'.hre an. Er wird erst jetzt mit der Unter­
stützung der britischen Behörden zugunsten 
Moskaus entschieden werden. 

Stalins Griff nach Palästina ist schon vor 
Jahresfrist durch Wyschinski vorbereitet wor­
den. Wyschinski prklärte später in Moskau, 
die Sowjetunion könne sich an den Vorgän­
gen im Vorderen Orient nicht mehr länger 
desinteressiert erklären und behalte sich das 
Recht vor, überall, wo ihr dies notwendig er­
scheine, Konsulate zu errichten. Das Gene­
ralkonsulat in Jerusalem, das jetzt errichtet 
wird, wird nicht nur für Palästina, sondern 
für den ganzen Raum zwischen der Türkei 
und Ägypten die Bedeutung einer sowjeti­
schen Agitations-Zentrale haben. Ihm werden 

alle später nachfolgenden konsularischen 
Stützpunkte untergeordnet sein. Daß zum Sitz 
dieser neuen Sowjetzentrale Jerusalem ausge­
sucht wurde, geschieht nicht zufällig. Die latente 
Stimnfung zwischen den palästinensischen 
Juden und der britischen Mandatsmacht sowie 
die jüngst bekanntgegebene nordamerikani­
sche Absicht, eine Ölleitung quer durch Pa­
lästina zu bauen, lassen Jerusalem als den 
besten Platz für die neue sowjetisch« Agita­
tions-Zentrale erscheinen. Großbritannien hat 
damit im Vorderen Orient einen neuen mäch­
tigen Gegenspieler erhalten und wird sehen, 
daß die Freundschaft der Sowjetunion sehr 
gefährlicher sein kann als deren Feindschaft. 

Geringe Kriegsbegeisterung in USA. 
Sch. Lissabon, 31. Mai. Die amerikanischen 

Polizeibehörden beklagen sich, wie aus New 
Yorker Berichten hervorgeht, darüber, daß die 
Zahl der Fälle, In denen sich Wehrpflichtige 
der Einberufung entziehen oder zu entziehen 
versuchen, in der letzten Zeit 6 t a r k gestiegen 
ist. In den letzten zehn Monaten w u c h 6 die 
Zahl dieser Dienstverweiqerer im Vergleich zu 
den vorhergehenden zehn Monaten um nicht 
weniger al6 66°/o. 
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Wird die jetzt dämmernde ErkenntnU'L 
man sich von der Rolle der Kriegstei '" c" , 
ganz falsche Vorstellungen machte, zu P' 
sehen Folgerungen in der Politik der N« 
Ien führen? Oder werden die neutralen wir e 
der wie snch das innische Blatt ; f a f | « c h t , e s e n 0 

ausdruckte, weiterh n lediglich auf J ^ h e h e r 
Neutralitätsbegriff starren und sich dem « „ a b r o l l e n sei 
der Wellen überlassen? Im allgemeinen W kerzeuqunq ai 
sich die Neutralen b'shcr damit begnüg'i n, S Q y a S gj j ' 
militärische Bereitschaft zu verstärken! j e s c j l e j l e n u n 

gegen einen Übergriff bewaffneter Streif* t j C m i d c n n 

gesichert zu sein. Die erhöhte mihtf I H lälton durch t 
Bereitschaft wird ihnen aber am E' 1 0 ' , ilm/ 
Krieges nur wenig nützen, wenn sie nicht' ' 
schon den Mut haben, klare und unenw K 
bare politische und moralische Stellung*! g l 
beziehen. Die einseitige Orientierung d e ' l l » 
sten Neutralen nach London und WashHjl WL 
hin erscheint in der Tat reichlich veralt«*j mt 

Neue Untaten der Mordbandlte11 

Kiel, 31. Mai. Die anglo-amerika 
Luftgangster verübten auch im Gau 
Holstein Mordüberfälle auf wehrlose 
Ausflügler und auf derr,- Felde arb 
Bauern. So wurde das Dorf Großenbrode 
zehn feindliche Jagdflugzeuge im Tiefflug 
gegriflen und die arbeitende Bevölkerung 
schössen. Zwei Feindflugzeuge griffen 
Mittagszeit Friedrichstadt mit BordwaffoT 
und mordeten das 19jährige Mädchen 
Axelsen, das sich auf einem Spazierg 
fand, durch Herzschuß, Die Gastwi 
„Sirandhalle" wurde beschossen und dab 
G ä 6 t e , Karl Krohn und Arthur Engd, 
verletzt. In Ulspitz wurde der 68jährige 
August G e i d i 6 bei der Feldarbeit von den 
liehen Mordbanditen überfallen und 
Bordwaffenbeschuß schwer verletzt. 
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Was hat Frau Petiot gewußt' 
Paris, 31. Mai. Sobald sich der VofJ 

in der Mordsache Petiot etwas hebt, 
sofort wieder durch einen neuen mysten 
Schleier herabgezogen. Die Frau des ArZ l eJ 
tiot bestritt bisher stets, etwas von den 
den ihres M a n n e 6 gewußt zu haben. Auf ' 
einer Zeugenaussage ergibt sich aber, daL ,i 
Petiot einen Hausbesitzer namens Cogni«' I 
Apri l 1941 aufsuchte und ihm erklärt»^flirückgeblieb 
Mann sei Kriegsgefangener in Deutschlan*iwäu._...i J : „ 
habe eine unbezahlte Rei .nung ihres 
an den Hausbesitzer bei sich, um sie ein' 
aieren. Dieser erklärte daraufhin, dem 
tiot nichts zu schulden. Drei Monate * 
kam Frau Petiot wieder zu Cgn iard , ur* 
zu entschuldigen. Sie saqle, daß ihr Man* 
der Kriegsgefangenschaft zurück sei und 
er wisse, wie man ins Ausland könne. J>. 
aber klar erwiesen, daß Dr. Petiot nie 
gefangener war. Der Untersuchungsricht" 
Frau Petiot und den Hausbesitzer dern f l' 
gegenüberstellen. 
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Vulu und Dru*: Uumitm.UdterZoilon»,Urucktrei u. ^'«''•«"""Iwi^ria ' f r . , ? J ' 
Vcrlifileileri Wilhelm M.uel («. Z. Wfhrm.Al) i. V. Bf'"" "5'JL'' ge tunde 
Rtuplidirillleln» l Dr. Kurt l'tcirte,. I.lt<m«nmi»dt. Für AUKIi«1 r bei dieSei 
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Der Tau in Kürze 
Der' Führer verlieh am 25. Mal das 

zum Ritterkreuz des Eisernen Ktcuzes an 
Willy Maircnleld, Kommandeur eines hrnno* 
{//«dien G;eii(id/er-/?er;iments, als 482. Saldo'1" 
deutschen Wehrmacht. 

Anläßlich der Grundsteinlegung zum V V ' ' £ j 
bau des von den Bolschewisten zerstörten r»"". / 
Nationaldenkmals In Cerro de Los Anaeies *'(» 
drid land am Dicnslitgnacltinittag ein Staats^' 

Wie ficuler berichlel, explodierte in ein*' 
schalt In Essex /England) ein Munitionslager 
Bevölkerung mußte evakuiert werden. 

Der Leiter der Presseabteilung der britisch1^ 
sandtsdiatl in Portugal, Stewart, wurde von 
Regierung nach England zuriickgerulen, da 
einem Grenzzwisdtcnlall bei der Portugiesin" 
gierung nicht mehr persona grata sei. 

Die jährlidtcn Personalverluste der TschunK 
Armee an Toten, Verwundeten, Ge/anaenc", j , | 
ken und Deserteuren betragen nadi vors' • 
Schätzungen 1,8 Mi l l ionen M a n n , eine Zahl , 
diesem Jahre voraussichtlich überschritten 
klärte der stellvertretende japanische Arme*1? . 

Reuter meldet aus Guayag'ull, daß die Re"\ 
näie unter Major droits am Dienstag eine n ' J 
gierung gebildet hätten. Im ganzen Lande ' 
Ruhe wiederhergestellt. 

D e r A h n h e r r Roman von 
Else Wlbel 

'Josephn Adelaide sah in den Spiegel. Es 
war eine Reflexbewegung. Sobald sie an einen 
Mann dachte, der ein wirklicher Mann war, 
mußte 6ie ihre etwaige Wirkung auf diesen 
Mann prüfen. Bei ihrem eigenen Mann unter­
blieb für gewöhnlich der Blick nach dem Spie­
gel. Eberhard, Freiherr von K. war kein Mann 
in ihrem Sinn. Er war nur — Soldat. Josepha 
Adelaide fand da« unerträglich. Sie hatte kei­
nen Sinn für diese Betätigung seiner Männlich­
keit . . . 

Man sagte/das Truppenkontigent des Lan­
des werde mit dem Armeekorps des Prinzen 
Jerome und unter seinem Befehl marschieren. 
Sie würde Eberhard genaue Instruktionen ge­
ben, scharf aufzupassen, ob Jerom Napoleon 
tatsächlich in rotem W e n bade. Das mußte sich 
doch machen lassen, daß man solche höchst 
amüsanten Dinge erfuhr. Jerome Napoleon und 
seine amouren waren das Lieblingsthema in 
allen Salons j e t z t . . . 

E* war sehr charmant von dem Kaiser, daß 
der Aufmar6chbefehl wirklich erst Mitte Okto­
ber erfolgte. So konnte da6 Fest gerade noch 
ungestört vor sich gehen. Es war ein voller 
Erfolg für Joäepha Adelaide persönlich und für 
ihre Reg;e im allgemeinen. 

Nur daß während des Tanzes Agnese Freiin 
von K. inmitten des Tanzsaales an einem künst­
lichen Boskett aus blühenden Pflanzen stphead, 
einschlief, So sehr merkwürdig war dies über­

dies gar nicht. Denn bis heute war Agnese Je­
den Abend vor acht, Uhr zu Bett geschickt wor­
den. Heute an ihrem zwöften Geburtstag hatte 
6 ie die Erlaubnis erhalten, Mamas Fest länger 
beizuwohnen. 

Eigentlich langweilte sich Agnese dabei 
schrecklich. Oder doch wenigstens so lange tat 
sie es, l>j«. ihr der Gedanke kam, einmal nach­
zusehen, ob eigentlich die Domestiken unten 
in der Leute6tube neben der Küche, auch von 
den Früchten und Süßigkeiten zu essen bekom­
men hatten, die in schweren si'bernen Auf­
sätzen und Körben in verschwenderischer 
Menge auf den langen, weiß gedeckten Tafeln, 
zwischen andern unbekannten Herrlichkeiten 
standen. Der Einfachheit halber schüttete sie 
gleich einige davon in das zusammengeraffte 
weiße Mousselinkleid an», das bis zu den aus­
geschnittenen Schuhen reichte. 

Natürlich hatten die Domestiken noch 
nichts von d'esem Näschereien gesehen. Aghe-
ses Erfolg in der Leutestube war ein vollstän­
diger. Befriedigt kehrte sie wieder zu den fest­
lichen Räumen im ersten Stock zurück, indem 
sie ernstlich erwog, ob es nicht anging, etliche 
der Kerzen, die hier oben im Uberfluß brannten, 
rasch hinunter zu tragen. Denn es war wohl 
sehr warm dort unten gewesen, aber wie trau­
rig war der dünne Lichtschein des einzigen 
Talglichls, das dort b annte. 

Als sie, noch ganz in diesen Ged-inken 
befangen, wieder In dem Gewühl des Saales 
auftauchte, in dem jetzt getanzt wurde, ver­
beugte 6ich der junge Kornett Tüngern feier­
lich vor ihr, wie vor einer großen Dame. 

Sie griff wohlerzogen nach dem eng ge­
fältelten weißen Rock ihres Festkleides, hielt 
es mit beiden Händen in zierlich gespreizten 
Fingern ein wenig auseinander und erwiderte 
seine feierliche Verneigung mit einem eben­
solchen Kompliment. Danach standen sie 
einen Augenblick lang voreinander mit roten 
Köpfen und sahen sich an. Bi6 endlich der 
Kornett verlauten 'ließ, es sei seine Absicht 
gewesen, die Demoiselle zum Tanz aufzufor­
dern. / . 

Die Demoiselle wiederholte noch einmal 
die tiefe Verbeugung und äußeite sich dahin, 
daß sie das Tanzen verabscheue und über­
haupt nur das Menuett zu exekutieren ver­
stehe. 

Dann werde er sich gestatten, die Demoi­
selle bei dem nächsten Menuett zum Tanz zu 
holen, sagte der Kornett Tüngern und ver­
schwand hinter dem Bhimenboskctt, an dem 
die denkwürdige Unterredung stattgefunden 
hatte. 

Agnes-e sah ihm nicht ohne Bedauern nach. 
Er war der einzige unter all den jungen Her­
ren, die hier herumsprangen, der ihr gefiel. 
Aber es dauert lange bis er wiederkam. Ein 
paarmal sah sie ihn in der Ferne vorübertan­
zen und sie beneidete seine Tänzerin, die er 
sicher und elegant führte. Sie beneidete diese 
Demoisellen sehr. 

Drüben sah sie Mama sitzen auf einem nie­
deren Armstuhl, der mit einer glänzenden 
weißen Seide bezogen war. Mama trug ein 
Mousselinkleid mit einer langen Schleppe. 
Auch Agneses Kleid war so lang, daß man 
immer Gefahr lief, darüber zu stolpern. Aber 

Mama sagte, man könne nicht früh 8 e l tlllf/, i 
mit beginnen, es mit Grazie zu trage'Vjjtfn/jp J j . 
Mademoiselle Laurette pflegte hinzu«1" M ' v VJH pflegte ninzu«--
kein Mensch verstehe es, so wie 
gant einen Salon zu betreten und zu v . 
sen, ohne mit dieser Flut von Modsse'1 ß 
Stühlen und Möbeln hängen zu bleiben- (| 
rette sagte das sehr süß und liebreich; « 
ihre Augen funkelten böse in Mamas J* 
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orten angesetztes Volck ist 7 Regiment, dar­
unter 40 Comet Reuter, sollen 18'große Metal­
lene Stuck bey sich haben" lesen wir 1630. Die 
Schnelligkeit der Nachrichtenübermittlung ist 
mitunter schon recht beachtlich. Die Erobe­
rung von Ofen (1686) war bereits nach 10 Ta­
gen in Berlin bekannt, für die damalige Zeit 
eine außergewöhnliche Leistung. 

Ein Jahrhundert später finden wir sogar 
einen König unter den Kriegsberichtern: Fried­
rich der Große schrieb Berichte a n die Zeitun-
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jährend die geschlagenen Feinde auch 
'oder später fliehend zu den Ihren kamen 
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im A " Jhtes Beispiel für einen Siegesboten ha 
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ck sei un^J i i $ a n i r n e n hrach . Damit ist er gewisser-
d könne. J f j » u c h einer der ersten Kriegsberichter, 

Zeit "»sdruckmaschinen in kürzester 

ien my«t e r ' 'ten Kreisen zu übermitteln. 
x des Arz" j it wie lange ist es her, seitdem der erste 
i von den , H j e r i c h r v o m Schlachtfeld in die Heimat 
iben. Auf t 9 C n t w u r c j e ? Das wird sich wohl nie 
r aber, da», l|ien iasseni denn schon in grauer Vor-
;ns Cognl»1* Ö l i c j K t e d e r siegreiche Feldherr Boten zu 
n erklärt«', Zurückgebliebenen mit der Siegesnach-

Damit ist er gewisser-
L-»v». ,, eisten Kriegsberichter, 
'ti Einsatz den Tod fand. — Übrigens ist 

" iA4 cr» aus dem Altertum noch eine andere 
TJ't geläufig geblieben, nämlich Casars 
"che Post: „Ich kam, sah und siegte" 
^ v i d i , viel"), mit der er seinen Sieg in ' 
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:/;ies brande f e Ereignisse dienten dann späterhin, 
482. Soldat'" %1 alter, Flugblätter. So fand sich ein 

. JwiftHches Flugblatt, das über die 
; zum W/ejJjS am Amselfeld (1443) berichtete und es 
rsiöticn r»"',j Jarscheinlich. daß auch schon früher 

km Kommandogerät werden die genauen Werte ermittelt 
(PK.-Aulnahmc: Kriegsberichter Blume, PBZ., Z.) 

gen, die unter dem Titel „Schreiben eines 
vornehmen preußischen Olficiers aus dem La­
ger z u . . . " erstmals im Jahre 1741 erschie­
nen. — Fünfzig Jahre später finden wir sogar 
niemand Geringeren als Johann Wolfgang v. 
Goethe unter den Kriegsberichtern. Seine Be­
richte kann man jederzeit in den Gesammelten 
Werken nachlesen. Sie erschienen unter dem 
Titel „Campagne in Frankreich" (1792). Un­
gefähr um diese Zeit war es auch, daß der 
junge General Napoleon Bonäparte in Italien 
für seine Truppen eine eigene Armeezeitung 
herausgeben ließ und auch öfters selbst Art i ­
kel dafür verfaßte. Auch später, als er mit 
seinen Truppen in Ägypten war, hatte er eine 
Druckerpresse mitgenommen, so daß seine Sol­
daten eines schönen Tages mit französischen 
Zeitungen im Wüstensand überrascht wurden 
und wieder frischen Mut schöpften. Im Kampf 
gegen Napoleon entstanden auch die ersten 

deutschen Feldzeitungen, und zwar im Krieg 
von 1809 eine österreichische und in den Be­
freiungskriegen eine preußische, deren letzte 
Nummer in Paris erschien. Ganz einwandfrei 
dürfte die Berichterstattung aber auch damals 
noch nicht gewesen sein, denn Blücher äußerte 
sich einmal recht abfällig darüber. 

Der Konkurrenzkampf der britischen Zei­
tungen führte nun bald dazu, daß die „Times" 
lo23 einen eigenen Kriegsberichter auf die 
iberische Halbinsel sandte und 1837 setzte die 
„Morning Post" den Musikkrit iker Gruneisen 
als Kriegsberichter in Spanien ein. — Der erste 
deutsche Kriegsberichter war der Schriftsteller 
Fricdr. Wilh. v. Hackländer, der schon 1849 
in Radetzkys Hauptquartier in Piemont tätig 
war. Andere bekannte deutsche Kriegsberich­
ter des 19. Jahrhunderts waren dann noch 
Wachenhusen, der Begründer des Kriegsfeuil­
letons, sowie die berühmten Schriftsteller 
Theodor Fontane und Gustav Freylag, die im 
Krieg 1870/71 Berichte schrieben. In der Zeit 
von 1871 bis 1914 gab es dann fast keine deut­
sche Kriegsberichterstaltung, da die vielen 
kleinen Kolonialkriege ja hauptsächlich für 
die Engländer von Interesse waren. 

Dann krachte der Schuß von Sara|ewo und 
damit sind wir schon in der Zeit unserer eige­
nen Generation, deren Kriegsberichterstattung 
mit Hilfe de-r modernen Technik 'einen Höhe­
punkt erreicht hat. Helmut Swoboda. 

War die Wüste immer Wüste? 
Geologische Forschungen haben gezeigt, daß 

die Wüslengebiete der Erde durchaus nicht zu 
allen Zeiten den heutigen WÜ6tencharaktcr ge­
habt haben. So weiß man, daß es beispielsweise 
in der Sahara, dem ausgedehnten afrikanischen 
Wüstengebiet, in frühen erdgeschichtlichen 
Zeiten, im Alt-Paläolithikum, geregnet hat. Ja, 
es gab dort sogar Flüsse, deren Bett sich noch 
heute feststellen laßt. Diese Flüsse, „Ueds", 
entsprangen auf dem Hoggar-Gebirge und 
flössen teils nach Norden, in der Rich­
tung des Atlas-Gebirges, teils nach Süden, 
dem Gebiet des Sudan. Bei Ausgrabungen sind 
mitten in der Wüste bei monumentalen Grä­
bern Mühlsteine gefunden worden, mit denen 
einst das Korn gemahlen wurde. Das deetet 
darauf hin, daß in diesen Gebieten einstmals 
Landwirtschalt betrieben wurde, während heu'.e 
Hunderte von Kilomeiern weil kein Halm mehr 
wächst. Gleichzeitig haben 6ich in der Wüsle 
zum Teil bis heute bestimmte Pflanzen und 
Tiere erhalten, die aus einer Zeit stammen, in 
der hier gänzlich andere Lebensbedingungen 
herrschten. So hat man beispielsweise in den 
Wasserlachen deslled Mihero einen F i6ch gefun­
den, der früher ein ausgesprochener Raubfisch 
war und heute 6ehr friedlich im Schlamm lebt. 

i Anneies W\A [Flugblätter verbreitet wurden. — Mi t 
•In Staatsa* ( Jfiridunri des Buchdrucks wurden die 
irte in ein'' *«tter nalüil ich immer zahlreicher und 
in/rions/op«'' S l J S d ( j m J a h r e 1 5 Q 2 j s ( u n s c j n g e druck -

de» i J | b l a t l erhalten, das die Eroberung der 
der british ^ Lesbos durch die Venezianer anzeigt. 
nur,, da e' " * • " b w u l l l ( ' n j l l e bemerkenswerten 
)ortug'icslsd<** ?'schen Ereignisse auf diese Weise be-

s e ( - " Wenn es auch zumeist mehrere Monate 
der Tadiuna^. [?' b i s die Nachricht vom Schlachtfeld 
: , ( ) , K r'Uckorl kam und von dorl aus weiter 
nadt vo/s"5JJ ?"et wurde. Dabei handelte es sich na 
eine Zahl ! l «•«" A i i n » n 7 e n n e n h e i i c h t e . son m* W U I U C , » T U M « . M M M * » 

'ast nie um Augenzeugenborichte, son-
uluittcn v11"^ '"tri Berichte, die'schon ' vielfach vergrö-
:/ie ArmeeiP'j verstümmelt und verfälscht waren. So 
daß die Rev*\ «ich die Nachrichten in den ersten erhal-
•>laa eine n * , | j Zeitungsnummern aus dem Jahre 1609 
ten Lande tajt Vorsicht aufzunehmen. Erst mehrere 

. hhle später dürften erstmals Augen-
RE, U. V C , i v r " " " V I« e r ' c r l t e von Kamillen in der Zeitung 
i i. v. iir>IOHJ*J|»U8 gefunden haben. Das Hauplgewichl 

bei diesen Meldungen vor allem auf 
"gaben gelegt: „Deß Schweden diser 

Bomben? 
Nein so leicht sind sie wiederum nlchtl Es Ist ein Lager von Benzln-Zueatzbehaltern tür Flugzeuge. 
nein, so m a n (PK.-Autnahmc: Kriegsberichter Paulsen, PBZ., Z.) 
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Geschäft mit dem Tod 

Karikatur: Mücke / Dehncn-Dlcnst 

Je länger der Massenmord dauert, je mehr 
Blut fließt, desto höher die Dividende der Wall­
street . . . 

K u l t u r i n u n s e r e r Z e i l -
Wissenschaft 

beglückte Herzoperation bei einem Zwölf jährigen. Uber 
einen interessanten Fall einer Herzoperation wurde Im 
Verein tür wlsscnschaltlichc Heilkunde zu Königsberg be­
richtet. Ein zwblljahrigcr Junge hatte sich durch einen 
Sturz mit dem Messer ins Herz gestochen. Die Verletzung, 
die im Bereich der linken Herzkammer erfolgl war, wurde 
von Dr. Buchheim operiert. Bereits am zehnten tage nach 
der Upcration zeigten die Aklionsstrümc'des Hetzens keine 
Besonderheit mein. Schon nach weiteren elt Tagen, also 
drei Wochen nach dem Elngrilt, war die Wunde primär 
verheilt und der junge Palient vollkommen bcscliwcrdclrci. 

Bildende Kunst 
Neue Sale Im Madrider Prado. Der spanische Hzichungs-

minister Ileancz Martin weihte sechs neue Säle des Ma­
drider Prado-Muscums ein, die seit Ausbruch des Bürger­
krieges geschlossen waren. Dem Festakt wohnte it. a. auch 
der deutsche Botschalter in Spanien bei. In den ncueriill-
neten Satcn bcllnden sich vor allem Gemälde aus dem 
15. und 17. Jahrhundert und Skulpturen aus dem 15. Jahr­
hundert. 

Fünf wertvolle Gobelins, die gegen Ende des IR. Jahr-
hundcils in den Königlichen Gobclin-Wcrkstäticii vun Ma­
drid hergestellt worden waren, zum National-Schalz ge-
hörten, aber seit den ersten Bürgcrkricgsmoiutcn spurlos 
verschwunden waren, sind von ihrem Dieb unter dem 
Sieget des Beichtgeheimnisses einem Plarrcr von Santiago 
de Compostcla ausgehändigt worden. Die Gobelins belindcn 
sich in tadellosem Zustand. 

Dichtung i 
Kurt Ziesel, der junge ostmärkischc Erzähler, der als 

Leutnant und Kriegsberichter an der Front steht, hat vor 
einiger Zeit einen Briclroman aus „Feldpostbriefen an 
meine Fra t" unter dem Titel „Die ewigen Steine" vollendet. 

130 .ahre „Flamme empor". Aus Anlali <lrs ersten 
Einzugs .er Verbündeten In Paris im Jahre 1M1 dichtete 
zu cinci Feier des klcvischcn Landstutmbalaillo.is hei We­
sel der Lippslädler Johann Heinrich Christian Nonne das 
Lied ..l.ammc empor". Seit dieser Zeit ist das Lied bei 
vaterländischen und Sonnwendtelern viel gesungen werden. 
Nonne war später Ptaircr in Drevenack an der Lippe und 
In Schwelm, wo er 1853 starb. £r hat seine „Vermischte 
Gedichte und Parabeln" als Buch vetlegt und ist durch 
seine Veröflcntlictiuiigcn über die rheinische und Kuhr-
Lanilschatt bekannt geworden. 

Theater 
Neue Werke von lohn Knlttel und Friedrich Förster. 

Das l.andestheatci Linz hat zwei besonders interessante 
Uraultührungcn im Schauspiel vorgesehen. Ende April wurde 
von John Knlttel, dessen „Via mala" zu den gröaten Er­
folgen der Irl 'iiii Juhic gehörte, das Schauspiel „Sokta-
tes" aus der Taule gehoben. Friedrich Förster dramatisierte 
das Leben der Tochter der Maria Antninettc in dem neujn 
Werk , Hu Dunkclgräiin", das Anlang September in Linz 
uraulgelührt wird. 

Das Thealurlcben In Wien ertährl duich die regelmäßige 
Teilnahme von Arbeitern an den AullUhrungen seine beson­
dere Note. Mit sämtlichen Theatern der Stadt, also auch 
mit der Staolsoper, bestehen Abmachungen, wonach täglich 
bestimmte Kartenkonlingentc lür KdF. zur VcrtUgung stehen. 
Der Durchschnittspreis tür die KdF.-Vcranstaltungcn liegt 
bei rund 2 RM. Außerdem bcsilzt dei Gau Wien kreiscigene 
KdF.-Theater. 

Musik 
Richard-Strauß'UraullUhrung In Dresden. Richard Strauß 

hat dem Tonkünsllcrvcreln, der aut ein 'JOlährlgcs Be­
stehen zurückblicken kann, die Uraullührung se,nvs neuen 
Werkes, einer Sonnlinc in kammermusikalischer Besetzung, 
übergeben. 

Richard Wetz's selten gehörte „Traumsonunernacht", 
Gedicht von Utto Julius Bicrbaum. lür Frauenchor und Or­
chester, Werk 14, eine Klangschöplung ganz im Banne von 
l,i.'Inns und Robert Schumann, winde soeben vom Auswahl­
chor des Städtischen Gemischten Chors Glciwitz zusammen 
mit der in letzten Jahren ölleis gespielten „Klcisf'-Ouver-
türe in Glciwitz, In der Vaterstadt des Komponisten, erlolg-
lelch herausgebracht. 
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werde wohl nicht allzu schwer sein. 

" 1 1 , 1 un'f Iti"-' S o allerlei an sich, was man gul ins 
Boden £;5cn«l|'liehe ziehen und übertreiben könne, Da 

ßcn Arm. „ » A H 
:1er fif-nzosljjj Schauspielkunst nicht weif , her sei, habe 
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lie große Wilt ihre Kollegin Pepi bezwang 
Die große Wiener Soubrette und 

erin' Pepi Gallmeyer kam eines Ta-
„Na, so recht was von Ihrer Art. So, wie 

grad die Wi l t singt und keine andere." — Ma­
rie Wilt stellt sich hin und beginnt. Irgend 
einen ihrer großen dramatischen oder lyri-y 
sehen Gesänge in der Oper singt sie ins Zim­
mer hinein. Sie wird mehr und mehr zu der, 
die sie darstellt, sie vergißt, wo und wer sie 
ist. Als sie ausgesungen hat, schaut sie wie­
der in die Ecke, wo die Gallmeycr sitzt. Der 
laufen die Tränen übers Gesicht. „Was haben 

Sie?" fragt die Wil t . Die Pepi schüttelt nur 
so den Kopf, sie kann noch nicht reden. End­
lich steht sie auf: „Ich dank Ihnen schön, so 
hab ich in meinem Leben noch nicht singen 
hören. Ich werd's nicht vergessen. Aber pa­
rodieren nie!" 

„Mich nicht parodieren?" — „Nie, nie! Eine 
Frau, die so himmlisch singt. Das kann ich 
nichl, das tu ich nicht. Allerschönsten Dank 
und leben Sie wohl!" — 

Und sie hat sie wirkl ich nicht parodiert. 
Alfred Semerau. 

Sonderleistungen deutscher Kunst/Ein neues Werk W.Pinders 
~ „ , . „ „ . .. . . . . . . .„i . j „ . ,.«. ,1 ftiiutüM der deutschen Kunst, 
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«tÄ ^ U . i l denen sie sich behalf, wenn sie 

r h

 r u f l s V o d e r sich fürchtete und großartig u «ue i aiuii m i ^ , , , ^ . - u - - ;> 
f Die Gallmeyer sah mit Andacht und 

, « C i m , i c h e m , hochachtungsvollem Staunen 
irti (ilJ< ,4nktc sich und sagte: „Damit laßl sii Ii 
* Vt v ! ' a s machen, Wenn Sie nur noch die 

riLll*tle», mir was vorzusingen!" — (,Was 
8 denn, das ich singen solli." 

Deutsche Kunst Ist ureigenster Ausdruck deutschen Wc 
sens und deutscher Art. Wenn deutsche Kunst über die 
durch die Verschiedenheit der deutschen Stämme und der 
schöplcrischcn Elnzelmcnschcn bedingte Foimenviclfalt hin­
aus zu zeitlosem, allgemein gültigem Stil wächst, dann 
wild sie zur Sondcrleitsung, die nur aul deutschem Boden 
möglich Ist und sich klar gegen die toinicn Ircmdländi 
scher Künstler abgrenzt. Wilhelm F i n d e r , unser lüh 
render Kunstgcschichtler. Ist der beste Kenner deutsdici 
Kunstgcsctzc. Wenn er im Eintührungsband einet neuer 
Buchreihe „Sonderleistungcn der deutschen Kunst" Vcr 
gleiche aller Kunstgattungen zieht, dann ist er der beru 
lene Führer zur Erkenntnis des allgemein gültigen üesetzes 
deutscher Kunst. (Wilhelm Pindei: Sonderleistungcn dei 
deutsdien Kunst, innerhalb der von Ihm und Richaid Scdl 
malcr herausgegebenen gleichnamigen Gemeinschaltsarbcil. 
Verlag F. Bruckmann, München,) Plnder sucht die Leistun­
gen deutscher Kunst, die sie allein geschallen, bei deren 
Gestaltung sie eigene formen entwickelt hat. die wie 
Dürers Landschatlsaquarcllc richtungweisend tür die wich­
tigsten Formen ausländischer Kunst wurden. So kennzeich­
net er auch die Deutschen als die ersten Wicdcrcntdeckci 
des klassischen Rcitcrbildcs im 13. lahihundcrt.. Dasselbe 
Volk, aus dessen Schöße der Künstler kam. der den Magde­
burger Reiter schul, ließ später aus der Künsllcrhand 
Schlüters das Standbild des Großen KurlUrstca entstehen. 

Das Ist Ausdruck des ewigen Gesetzes der deutschen Kunst 
die genau so von der reinen Strenge des Willens ausgeht 
und sich In dem Reichtum der Formen-Schöpfungen dar­
stellt, wie die Musik Bachs, die deutsche Sintonlc, das 
deutsche Streichquartett und das deutsche musikalische 
Kunstlied. Pindcr zeigt am Beispiel der verschiedenen 
Zweige der Kunst, wie Baukunsl. Bildnerel. Malerei, zeich­
nenden Künsten, Kunstgcwcibc, wie diese Sonderlcislungcn 
aus eigenem deutschen Gesetz kamen, wie sie Ircmdes Gut 
verarbeitet und in deutscher Sprache ausgedrückt und auf 
das Ausland ausgeslrahlt haben. Er zieht dabei olt Par­
allelen zur Musik. Eine Fülle von kunstgeschichtllchcni 
Wissen Ist In diesem Werk In klare Linien gebannt. Deut­
sches Kunstschallcn wird aul eine einheitliche Formel ge-
biacht und als Ausdruck dculschen Wesens untersucht. Die 
vielen Beispiele, die Pindcr anlührl. um seine Thesen zu 
beweisen, die lange Reihe künstlerisch vollendeter Auf­
nahmen großer deutscher Kunstschöplungen unterstreichen 
das Einmalige in allen dculschen Kunstlelslungcn, ohne 
Rücksicht aul Zeitgeist und Zeitstil. Es entspricht dem We­
sen nationalsozialistischer Kunslbctrachtung. daß der Vcr-
lasscr sich nicht nut die aristokratischen Spitzenleistungen 
deutscher Kunst beschiänkt. sondern daß er immer wieder 
die einmaligen Leistungen des deutschen Bauernhauses, des 
deutschen Dorles und der deutschen ackcrbürgcilichen Klein­
stadt hervorhebt. Schon der Foimcnrclchtuin des deutschen 

Dorles Ist eine Sonderlclstung deutscher Volkskunst lUr 
sich. Sic ist genau so einmalig wie der Mut der dculschen 
Plastik zum Ausdruck starker Seelcnbewegungcn, wie er in 
den Gestalten des Naumburgcr Meisters und den Altarrclicfs 
von Veit Stoß hervortritt oder den Schöpfungen des Malers 
Grunewald, oder in der Eigenart der deutschen Kunst, in allen 
reinen und großen Formen Gefäß des Mythus und des Glaubens 
zn sein. In den zeichnenden Künsten hat Deutschland ein­
malige Leistungen vollbracht. Es isl in der ersten Blütezeit 
der Graphik, im 15. Jahrhunderl. deren Blüleland gewesen. 
Es hat mit der Erfindung des Buchdrucks mit beweglichen 
Lettern seinem Trieb zur Graphik Ausdruck verliehen. 
Deutschland hat auch den grüßten aller Graphiker, Dürer, 
hervorgcbincht. Es schuf Im Dom von Speyer die erste 
völlig krcuzgcwblbte Großbasilika Europas, Im Braun-
schwclgcr Löwen das erste plastische Frcidcnkmal, Im 
Magdeburger Reiter das erste nicht mehr wandverbundene 
Reiterstandbild, in den Naumburgcr Stittcr-Figuren die 
erste bildnishaltc Darstellung mittelalterlicher Menschen 
aus der Zelt Ihres Schöpfers. Es brachte in Martin Schon-
gauer den ersten Mulcrstccher Europas hervor, schuf das 
erste Schabkunstblatt, den ersten Steindruck, das erste 
Porzellan. Viele dieser Schöpfungen waren echte Gemein-
schallslelstungen. Alle wirkten auf die Gcmcinschatt und 
waren Dienst i,m Höchsten, wo fremde Völker Kunst nur 
aul das Betrachten oder Genießen ausrichteten. Pindcr stellt 

deutschen Sonderleistungcn in den gesamten Kultur-
I - I I . J . _ rf„„KRH,,R 

dli uie ueuisenin ouuui;i, î3ii.,,fiv„ „• »v, B „ — - - , Zusammenhang und Sicht in Ihnen den Ausdruck deutscher 
Seele. Dr. Kurt Plcillcr 

Der Hclmstcdtcr Prolessor Christoph Beireis, der von 
1730 bis 1800 lebte, stand beim einlachen Volk In dem 
Rule, ein gewaltiger Zauberkünstler zu sein. Als nun der 
Gelehrte, selbst in vollen Zügen rauchend, eines Tages 
einem Bauern In der Umgebung der Siadt eine Plcife Tabak 
anbol, lehnte dieser zitternd ah mit den Worten: „Nc, 
gnädiger Herr Düwel — ick trete kein Fücri!" 

* 
Der berühmte Mathematiker Karl Gustav lacobi wurde 

Ott verwechselt mit seinem älleicn Biudci Moulz Hcimaiin, 
der duich die Erlindung der Galvanoplastik in weitesten 
Kreisen bekannt geworden ist. Eine Dame Iraglc d:n 
Mathematiker eines Tages: „Sind Sie dei Bruder des be­
rühmten Jacobi?" „Nein, gnädige Fiau", lautete die Ant­
wort, „das Ist mein Urudcil" 



lag in liftmmmstmtt Nicht trgenöcincn, fonöcrn Öcn richtigen Arbeitsplatz bcfct^ 
. . . . . . . . . . . . _ . _ . „ .... <.Triers " l e c J Nicht irremachen lassenl 

Man kpmmt sich manchmal ein bißchen 
'dumm vor, wenn einen so ein Neunmalkluger 
belehrt, „daß das alles ja doch keinen Sinn 
hätte; immer und immer nur geben für an­
dere, und selbst 6o l l man Mangel leiden". 
Denn unser „innerer Schweinehund" hört 6 0 -
was gern, er denkt und fühlt ja ebenso. Es 
ist schon wahr, der Selbstsüchtige kommt 
meist gut weg? er 6 o r g t eben für sich und da­
mit ba«tal Die anderen, das Vaterland? Ach, 
wer hilft denn mir? Wer gibt mir was, wenn 
ich was brauche? Mag nur der Staat, die Re­
gierung eintreten, dazu sind sie ja dal —"Das 
ist der Demokrat, der so denkt. „Wenn es 
mir gut geht, geht es allen gut". Glaubst du 
dts? Wenn du ein Hemd auf dem Leib ha6 t , 
haben dann a l l e Schwarzmeerdeu lachen eins? 
Ja?l Was würde bei solchen Grundsätzen aus 
der Familie? Gibt da nicht jetler gern für den 
anderen hin? Arbeitet der Vater nicht ein 
Leben lang für sie alle, und hat selbst das 
Wenigste davon? Und die Mutter? Schau nur 
noch einmal in deinen Behältern nach, es wird 
schon noch etwas zum Abgeben drin sein. 
Denk nicht auf gar zu ferne Zeiten hinaus, 
wo du die Sachen „vielleicht" nochmal 
brauchen könntestl M. Schm. 

Truppensonderdienst der Wehrmacht 
Der Führer hat mit Wirkung vom 1. Mai 

die Bildung des Tiuppensonderdienstes inner­
halb der Wehrmacht befohlen. Damit werden 
diejenigen Wehrmachtbeamten, die als unmit­
telbare Helfer in der Truppe selbst tätig 6 i n d , 
in das Rechtsverhältnis als Offizier überge­
führt. 'In Ausführung des Führerbefchls wurden 
daher die bisherigen Wehrmachtbeamten des 
Intendantur- und des Zahlmeisterdienstes 6 0 -
wie die Wehrmachtrichter als Offiziere des 
Truppensonderdienstes übernommen. Diese 
Laufbahnen des Verwaltungsdienstes bzw. der 
Wchrmarhtrichter ergänzen sich In Zukunft 
ausschließlich aus Truppenoffizieren. 

Verdunkelung: Von 21.55 bis 4.15 Uhr 
M M 

Auszeichnung. Dem Obergrenadier Eugen 
Lindner wurde das Eiserne Kreuz 2. K las6e ver­
liehen. 

Lagereinbrecher wurden festgenommen. 
Festgenommen wurden der 24jährige Fran-
ciszek Kolodziej und der 18 Jahre alte Edmund, 
Drozdz von hier, die In der Nacht in das Laqer 
einer Textilfirma in der Donaustraße eindran­
gen und zwei Ballen Stoffe entwendeten. 

Rundfunk vom Donnerstag 
Rcichsprogramm: 7.30—7.45 Zum Hören und Behalten: 

Konsequenter Naturallsmus, lebendiger, naturnaher Stil. 
18.00—IB.:t0 „liln schönes Lied zur Abendstund" von der 
Rundlunkspiclschar Hamburg. 20.15—21.15 Opernaus­
schnitte: „Die Meistersinger von Nürnberg", „Don Carlos", 
„Die Macht des Schicksals". 21.15—22.00 Solistenkonzert 
mit Friedrich wührcr, Klavierkonzert G-dur von. Beethoven 
und den Wiener Symphonikern, Leitung Georg ludwig Jo-
chum. — Dculschlandsendcr: 17.15—18.30 W rke von 
Handel, Haydn, Beethoven, Friedrich dem Groltn u. a. 
20.15—22.00 Bunter Abend mit Wiener Sollslcr Chören 
und Orchestern. 

Auf unserem Rundgang 
'durch das Arbeitsamt 
führte uns der Weg auch 
zu dem Zimmer des ärzt­
lichen Dienstes. Die große 
Anzahl der aul die Un­
tersuchung Wartenden 
verriet das Bestreben 
des Arbeitsamts, auf den 
Gesundheitszustand des 
einzelnen im Rahmen aes 
Arbeitseinsatzes weitest­
gehend Rücksicht zu neh­
men. Im Gespräch mit 
dem untcisuchenden Arzt 
hörten wir, daß täglich 
über 100 Untersuchungen 
durchgeführt werden. 
Trotz des großen Auf­
gabengebiets sind diese 
Untersuchungen keines­
wegs flüchtig, sondern 
sehr gründlich. Durch 
bakteriologische Unter­
suchungen, Röntgenauf­
nahmen, Durchleuchtun­
gen und Aufnahmen der 
Knochengelenke sowio 
andeie Spezialuntersu­
chungen entsteht ein getreues Bild des Krank-
heits/.uslandcs. In besonders begründeten Fal­
len werden die Kranken einem Facharzt zur 
Untersuchung überwiesen! 16 Fachärzte führen 
diese Untersuchungen für das Arbeitsamt durch. 
Das endgültige Ziel aller dieser Untersuchun­
gen ist, den Ersatzpflichtigen auf Grund seines 
Gesundheitszustandes nur auf den Platz zu stei­
len, den er auch wirkl ich ausfüllen kann. 

Ein, Besuch in der statistischen Abteilung 
des Arbeitsamts lehrte, welche Bedeutung den 
statistischen Ermittlungen zufällt. Die Zahl der 
Schaffenden wird festgelegt und darüber hin­
aus werden Ermittlungen darüber anqestellt, 
wie die Arbeitskrälte in den einzelnen Wirt­
schaftszweigen verteilt sind. Auf Grund dieser 
Erhebungen — eine solche Zusammenstellung 
wird jeden Monat angefertigt — erfolgen not­
wendige Umsetzungen von Arbeitskrälten aus 
einem überlaufenen Industriezweig in eine an­
dere Berufsgruppe, in der dor Bedarf dring­
licher ist. Schulungskurse orgeben die Mög­
lichkeit hierzu. . -

Ein Gespräch mit dem Abteilungsleiter der 
Stelle für den Arbeitseinsatz gewährte Einblick 
in das Gebiet der Arboitskräfteerfassung und 
des Einsatzes der erfaßten Kräfte. Die durch 
die Mcldcpflichlverordnung zur Reichsvertcidi-
gung und für den Ehrendienst der deutschen 
Frau herangezogenen Kräfte worden erfaßt und 
zum Einsatz gebracht. Ebenso crlolgt in dieser 
Abteilung der Abzug von Schaticnden aus 
durch die Kriegslage entweder teilweise oder 
ganz stillgelegten Betrieben und ihre Heran­
ziehung zur Arbeitsleistung in kriegswichtigem 
Betrieben. Beispielsweise ist in vielen Betrie­
ben durch knappe Zuteilung der Umsatz so ge­
senkt worden, daß eine Beschäftigung der bis­
herigen Arbeitskräfte nicht mehr tiagbar 

«legsfreiwi 
Die Abteilung des Reichslrcuhand»'! 3 

Arbeil , die wir danach besuchten, h«L?el lau w a r 

Reihe wiedei andere. Aufgaben. So *'X* Proben I i 
der Lohn unter Einschaltung der 1 «'"„I!"66. L < i J * ( a 

überwacht. Begründete AbweichungenX, e " d , 
oben oder unten bedürfen der Zusliuirn"*lJ'len Kreisgel 
ser Stelle. Die Hauptaulgabe bildet <""I 

unser 

Dcutfch-finnifclierLteöcrabenÖ ÖerNoröifchen Gefellfcnaft 
Unter den finnisdien Komponisten der Gegenwart 

I M Prol. Y r i ö K i l p i n e n neben Jan Sibellus, dem 
Altmeister der sinfonisdion Musik , der bekannteste. 
W i r sdiälz.en ihr vor al lem als den Meister des 
Ktavier l icdcs, das er mit solcher Ausschließlidikeit 
Pflegt* wie wohl kaum ein anderer Zeitgenosse. 
Ki lpinen, der 1092 geboren ist, hat bereits über 500 
Gedidite vertont, hiervon etwa die Hal l te von deut­
schen Dichlern. W ä h r e n d der letzten eineinhalb 
Jahre sdiuf er — Zeichen einer außergewöhnlichen 
schüpferUchep Kraft und einer sehr leichten Produk­
tion — einen newal l iqen Kreis von 75 Liedern auf 
Tc. \ le von Hermann Luns sowie einen aus 15 Ge-
duti ion bestehenden Zyklus („Lieder um eine kleine 
Stadt ') von Berta Huber , einer in Lnndshut leben­
den, wenig bekannten Didi tcr in , die der Komponist 
für sidi entdeckt hat. 

Mit sieben Liedern aus diesem Zvk lus wurde der 
deuudv l inn isd ie Liederabend crölfncl , den die Nor­
dische. Gescllsdinft am Dienstag in den Kemmer-
Bplelon veranstaltete. D ie Idyllisch-vcrtrSumte Stim­
mung dieser Lieder, die sich am reinsten In den 
beiden Stücken „Mein Stübdicn" und in dem an­
mutig-bewegten „Feldblumen" apleqelt, w i rd einmal 
Jah unterbrochen durch das gewalt ig sich steigernde 
„Der Kirchturm", in welchem dem Komponisten in 
der musikalischen Nachgestaltunq von Uhrcnschlag 
und Glockenlaut eine qültlqe Versinnbildl ichung der 
unaufhaltsam abrollenden Zelt qelunqen Ist. 

Hört man die Löns-Lleder von Ki lpinen, i o qe-
nieOt man nicht nur eine abwechslungsreiche Reihe 
schöner und tieler Tonschoplunqcn, die alle Bereiche 
des Seelischen umspannen, sondern man erlebt auch 
einen neuen Löns. Denn Ki lpinen deutet die Ge­
dichte des „Goldenen Budtes" und des „Kleinen 
Rosengartens" In so genialer Weise und verleiht 
ihnen ein solches Gewid i t , daß w i r unwil lkürl ich an 
d'e Mül ler-Lieder von Schubert gemahnt werden, 
deren Stimmung und Gehalt ia nur im Keime in den 
Gcdid i lcn ruhlcn und erst durch den Komponisten 
zu vol lem Leben erweckt wurden. V o n der zarten, 
volksliedmäBiqen Idvl le bis zum leidenschaltlichen 
Ausbrudi („Schwclelgelbe Blitze fahren"! stehen 
Ki lpinen alle Bezirke oflen. Er bedient »ich einer 
Tonspradic. die alle Mi t te l einer neuzeitlichen Har ­
monik in dem olt sehr selbständigen, zuweilen an 
Wol f gemahnenden Klaviersalz- nutzt, zugleich aber 
in der Führung der Stimme so plastisdi und sang­
bar bleibt, daß wir hierin vor allem den Grund für 
die stark und unmittelbare W i r k u n g aller dieser 
Lieder sudien müssen. 

Prof. H u s c h , der sich sdion seit vielen Jahren 
für das Licdschatlcn Kilpincns einsetzt und der uns 
vor zwei Jahren einige besonders schöne Lieder des 
Meisters vermittelt hat, stellt alle Mi t te l seiner her­
vorragenden, in allen Lagen bezaubernden Stimme 
sowie seine hohe und reite Vorlragskunst in den 
Dienst dieser W e r k f . W i r hallen an dem Abend, 
an dem Prol. Kilpinen selbst am Flügel heglcilete, 
das einmalige Erlebnis einer wirklich aull icnlisdien 
Wiedergabe dieser Meistcr l icdei . 

So war es nur natürlich, dal) auch der äuürrc 
Ei folg der Darbietungen ein außcrorilcntlldier war . 
Die begeisterten Zuhöier konnten sidi erst nach vier 
Zugaben, die ebenfalls dem Löns-Zvklus entnommen 
waren , von den Künstlern trennen. M i t diesem Lie­
derabend, der in doppeltem Sinne im Zcidien der 
deutsch-finnischen Frcundsdiaftsheziehungen stand, 
hat die Nordische Gesoll fdialt , der wir diesen Abend 
zu danken haben, ihre bisher gehaltvollste und zu­
gleich erfolgreichste Veranstaltung gehabt. 

Dr. H. Flechlner 

UNSERE LUFTWAFFE 

^ B E BEREICH DER 
FLAKWAFFEN 

Torr orbomber n ä h e r n 

eich ihrem ZieJoebiet D i » 
'/Jf/f bodenoebundene Luft-

1 abwohr tritt in Funktion. 
" Flakartillerie zerspreng« 

den feindlichen Verband, hindert ihn am Ge­
zielten Bombenwurf. .Im Bereich der Flak-
wallen' - das bedeutet nach dem Zeuonis 
des Gelmers: .den Teufel erleben!" 
Flakartillerie bereite) den T e r r o r f U e g e n i 

die Holl«) 

JUNG DIE W A F F E JUNG IHR G E I S T 

JÜNGERE TRAGER 

Det tt.-Spott vom Tage / Wehtettiichtlajuig und lfcibesUbunaen 
Um die Deutschen Jugend-Meisterschaften 

Nachdem die einzelnen Gcbictsmclster festgestellt find, 
werden nunmehr die Deutschen Jugendmeisterschaften Im 
Fußball, Handball und Hockcv der Hitler-Jugend mit den 
Vorrundenspielen in Angrltl genommen. Im Fußball linden 
die Gruppcnsplele am 25. Juni, B. luli und 18. Juli statt, 
die Zwischenrunde am 8. August. Im Handball beginnen 
die Spiele am 18. Juni, im Hockey müssen die Gruppen­
sieger bis zum 0. Juli feststehen. Die Gruppenelntcllung 
lauleK Hockcv: Oruppe I I : Berlin (3), Mltlclland (15), 
Pommern (5) oder Warllieland (38). FuBball: I: Ostland, 
Brandenburg. Danzig-Wcstpreußen oder Wartheland. Hand­
ball: Ii Generalgouvernement, Nlcderschlcsien, Warthcland, 
Oberschlcslen. 

Post Kreismeister Im Faustball 
Statt der vorgesehenen tilnl Mannschaften lür die 

Kreismelstcisclialtcn Im Faustball traten nur Post. 07 und 
Stadtsporlgcmcinschntt an. wahrend Union und Reichsbahn 
keine Mannschaften stellten. Krelsmeislcr wurde Post. 
Die Ergebnisse: Post gegen 07 31:50, Post gegen Stadt-

Belm Arzt des Arbeitsamts Aulnahrae: Jaskow) 

wurde. Hier machten es die Umschulungskurse 
der DAF. und der einzelnen Betriebe möglich, 
die Arbeiter neu auszubilden und in einer an­
deren Berufsgruppe einzusetzen. Es ist die Auf­
gabe der Stelle lür den Arbeitseinsatz, die letz­
ten Reserven auszunutzen und vielleicht nicht 
vollbeschäftigte Arbeitskrälte anderweitig ein­
zusetzen, Leerlauf aber überall auszuschalten. 

Eine weitere Abteilung, ein Stockwerk 
höher, regelt die Ausgabe der Arbeitsbücher 
und die Führung der Suchkartei. Die Ausfer­
tigung des Arbeitsbuchs ist in Litzmannstadt 
nahezu abgeschlossen! fast 3w) 000 Arbeits­
bücher mußten ausgestellt und verleilt werden. 
Die Menge der Schaffenden, die bereits im Be­
sitz eines Arbeitsbuchs waren, ist in dieser 
Zahl nicht berücksichtigt. 

Zu jedem dieser Arbeitsbücher gehört außer­
dem eine Karteikarte, die in der Suchkartei zu 

.finden ist und den Schaffenden einsalzmäfik) 
überwacht. „Die Karteikarte reist dem Schaf­
fenden überall nach, wenn er den Arbeitsplatz 
wechselt" — meinte der Leiter dieser Abtei­
lung und kennzeichnete damit die Wichtigkeit 
dieser Aufgabe. 

sport 22:49. Stadt gegen 07 34:47. Der Kreismeister muß 
am 18. Juni zum Kteisturnicr nach Hermannsbad fahren. 

Walter Darr gefallen 
Der hervorragende 400-ra-Hürdcnlauler Walter D a a r, 

vom Arnoldi-TSV. Gotha, starb Im Osten den Heldentod. 
Darr errang lünfmal die deutsche Hochschulmeisterschalt 
und Im Jahre 1037 In Paris sogar die S t u d e n t e n -
W e l t m e i s t e r s c h a f t . 1938 siegle er sowohl bei 
den Kamplspielen der SA. In Nürnberg als auch beim 
Landerkampf der deutschen Leichtathlctikmannschalt gegen 
Polen in Königsberg. Seine Zugehörigkeit zur deutschen 
Spitzenklasse stellte er In den lahren 1939 und 1941 
durch dritte Platze bei den deutschen Lclchtathletlkmclster-
schallcn im Berliner Stadion etneut unter Beweis. Darr 
war auch außerhalb seiner Spezlalstrccke ein vielseitig 
veranlagter Leichtathlet. Er lief 100 m in 11,0 Sekunden, 
sprfng'6,75 m weit u. a. m. M i t L i t z m a n n s t a d t 
war Darr eng verbunden. Wahrend des ganzen Jahres 
1041 bis zu seiner zweiten Einberufung zum Wehrdienst 
wirkte er als Studienrat an der GUnlher-Prlcn-Schulc. 
Wegen seiner großen Bescheidenheit und seines ent­
sagungsvollen Strebens war er ein echtes Vorbild für Jeden 
deutschen Jungen, 

ser steile, uie naupiauigane ouui--> -_^y — 
Regelung dei Ordnung 111 den Betrieb" "Unen sie am 
Arbeitsfriede muß unter allen Umstand» «Ste l lung, in 
recht erhallen werden. Zur EilüllunJ ' Wischer Ha 
Aulgabe wird die Bildung der Vertrau* £"flen. Nach 
überwacht! die Vertrauensleute könne» « Bannlühie 
hier aus berufen oder abberufen werde* W ein gemein: 
neben steht dem Reichstreuhändcr i n j Jfng. Nach ei 
fällen die Entscheidung zwischen Bcf'J »'nhold, in di 
rer und Vertrauensrat zu. Die Bekamp'111 ' " c h e Erzieh: 
Disziplinlosigkeit führt diese Abtoilupd. '»It unseres V 
sammenarbeit mit den Betriebsluhrern! * das Vorbil 
Verstöße gegen den Arbeitslrioden aO*{ ™ne« hinwies 
beitsverttagsbrüche werden von hier d" 1 * r r i te , begrü 
Ordnungsstrafen geahndet. * c h t die zukii 

• t n , . . . .-!•,* besonderem 
Wir werfen zuletzt n o c h einen ÜM* pf( 

Abteilung, die für die Schaffende;! des* Unten "und nä 
a m t s selbst geführt wird. Die Person' j e n d e u l s f h [ 

des Arbeitsamts betreut die büjchälü 0 1 ' | ] c ] c n u n j . , „ , 
ser Behörde deren Zahl über oMJ H g b r e r d o n K r j 

Teil d ieser Arbeitskräfte steht alierd'« , V o r b e i m a « 
oer Front. Freundliche KantinenräuO' sr, Klängen cli 
sauberen Holztischen und lustigen i K u n d q 0 b u n c 
gemalden sorgen für d ie soziale Betreu»1 

Angestellten u n d Beamten. Frühstück tiff'Tkhelm 
tagessen werden durch die Werkkü^! eg. Schuppe 
r e i t e t u n d h i e r ausgegeben. P ^ h Spielere 

Mftt anscheint 
1 

Schaffenden auf i r g e n d e i n e n Arb*"| 

Der Morgen im Arbeitsamt lehrte t e j n e m j . 
der das, dessen wir uns schon lange H u p p e n 

• w a r e n : daß h i e r n i c h t gearbeitet wird, jj 'h lebes Wolr 
Schaffenden auf i r g e n d e i n e n A r ^ r f Itti dieser Hc 
zu stellen, sondern das weitestgehend ( | ^ , t e n p e r g o 

s t ä n d n i s dem Wunsch dos einzelnen Ijsxhinen un 
Wahl der Arbeitsstätte, der Verteilung I t t r c n 6 Chnell< 
beilskrälte usw. entgegengebracht wir • m Heranzieh 
aber das Arbeitsamt anders ontschcio T r u p i 

als der einzelne es wünscht, so hat dl , t , n d a ' u { g e i n 

Sche idung nicht in der Wil lkür, sondern Baulicl 
bestehenden Verordnungen, die die K r 

bestimmt hat, ihren Grund. Daran den^ mtschutz 
wenn man sich an das Arbeitsamt wen ^ D l e e r s l 

mancher Wunsch vielleicht abgelehnt j b e n k a m e n 

muß. Was getan werden k a n n , w»y »tJlern nach 
' handelt 6 ic getan. 

(Vgl. auch den Arlikcl 
lerem Lllzmaunstädtcr A 
15. Mai.) 

„Ein zeitgemäßer W'flX* T r a n s n i s t r 
rbeitsamt" in der .. ( « , c h e A n ^ 

Junge, lerne ein Hanöroerh! / Der Scliornfteinf^ 
Pino hncnnHpra p i n o n n r t i inlf j H o n H o n t - Hin FpnnrctM11 fincr-haii Hnrr -Vt7 i i f i i1 iv , *n . 0' E ine besondere Eigenart unter den deut­

schen Handwerkern stellt der Schornsteinfeger 
dar. Abgesehen davon, daß er, besonders bei 
den Mädchen, als Glücksbringer gilt, bei den 
Hauslrauen jedoch des olt bei seiner Arbeit ent­
stehenden Schmutze» wegen, gefürchtet ist, be­
deutet seine Tätigkeil das zuverlässigste Mittel 
gegen Brandgefahren, gegen Rauchbelästigung 
und Kohlenoxydgasvergiltung, welch letztere 
hier noch allzu häufig vorkommen. Es laufen 
z. B. bei der Schornsteinfeger-Innung in Litz-
mannstadt täglich mehr Beschwerden über 
Rauchbeläsligung und Zugstörungen ein, al6 in 
Groß-Berlin im ganzen Monat. In diesen Fällen 
helfend einzugreifen, ist eine besonders schwie­
rige, aber dankbare Aufgabe für den Schorn­
steinfeger, denn nichts kann eine Hausfrau 
mehr zur Verzweiflung* bringen, a l6 wenn der 
Küchenherd, der Ofen oder die Ha-izung nicht 
richtig funktionieren. 

Daß jede neu zu errichtende Feuerstätte dem 
zuständigen Bezrks-Schornsteinfegermeister zu 
melden ist, wird leider, zum Schaden der Be­
sitzer, hier noch nicht genügend beachtet. In 
Neubauten und Umbauten muß er die Schorn­
steine und Feuerstätten auf ihren baulichen und 
feuersicheren Zustand prüfen und darüber eine 
Bescheinigung ausstellen. Ferner 6 t e h t er als 
Heizberater den Hausbesitzern und Mietern zur 
.Verlügung. Er hat in gewissen Zeitabständen 

ti ''rd e in n e u e 
die F e u c r s t ä t l e n s c h a u d u r c h z u f ü h r e n , | l n z e i c h n u n q 
S c h o r n s t e i n e u n d F e u e r s t ä t t e n auf i ' l f hrtrnung übe i 
s t a n d zu p r ü f e n , D i e s s ind , nebfit de' . 
w a c h u n g der K e h r a v b e i t c n der Gesel l* »nnstadt 
w i c h t i g s t e n A u l g a b e n d e r d e u t s c h e n K r f * 8 ' 2 5 0 0 1 

S c h o r n s t e i n f e g e r m e i s t e r , w e l c h e den » \ ""JUerverein 1 
p o l n i s c h e n S c h o r n s t e i n f e g e r m e i s t e r n , U k t o b e r 19̂  
s t e l l t w a r e n . D a h e r m a g es a u c h k o r n n ^ « n . u n d H a s i 
die w a r l h e l ä n d i t i c h e n d e u t s c h e n J 1 1 " " ^ , ^ 
k e i n e r i c h t i g e V o r s t e l l u n g v o n der Be^f 
dieses H a n d w e r k s m a c h e n k ö n n e n 
b isher nur w e n i g e L e h r l i n g e meldeten 

Jeder B e z i r k s s c h o r i i s t e i n t e i i e r m e i « 
e i n e n g e n a u u m g r e n z t e n K e h r b e z i r k , M 
c h e m e r für a l le o b i g e n A u f g a b e n * " j B 

in 

stündig ist und der ihm ein angemesse' 
kommen sichert. Jeder deuische Jungft jft>lt,**' 
oberste Volksschule erreicht hat, k a ^ Jj«». 
Handwerk erlernen, in welchem di*JJlJltnersplele 
Fachschulen besieher., deren Besuch * taEX**'»!!. « 

2. 6., 19 3 
. -Miete. ' 
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,!JI«tc. Tcllver 
3 „Die verkn 
i"v»rk«u(. - S 

•eotichen". 

ist und jedem .fleißigem anständigem JjKlt,J" 
den Weg zum selbständigem Bezirk6 V ,j 
6 l e i n l e g e r m e i s t e r freimachen. ; 

Wir machen Muilk . . . Unter diesem MoU"..'i 'ilffi' 3, Teilverka 
2. Juni um ID.30 Uhr in der Sporthalle eine V e ' l ( | ^ 1 1 . Amverk 
einer Spiclgcmeinschalt der Sturmartillerie statt. j } * 
5Chr reichhaltiges Programm vorgesehen. ti ^ ^ _ L N 1 

Schaukochan. Am Donnerstag Ist wieder s jrf j ' C a s i I n o — A 
in der Lchrküchc des Deutschen Frauenwerks. W # | | l J « , 17. 19.: 
barbcrsttudel und Radieschengcmüsc. Vorher 
Dampl entsaftet. 

UTutsttutft ttet l i j L Neufeststellung des Betriebsvermögens %, 
Die Finanzamter haben in diesen Tagen Vor ­

drucke versendet (in rosa Farbe), die der Feststel­
lung des Elnheitswerts für die Zwecke der Gewerbe­
steuer nach dem Gewerbekapital dienen. — Auf 
Grund der Ost-Slcuerhil fc-Verordnung blieb in den 
eingegliederten Ostgebieten bei der Ermittlung des 
Gewerbekapitals für die Rechnungsjahre 1940 bis 
1943 lür Betriebe von deUtschen Staatsangehörigen 
und deutschen Volkszugehörigen und deutschen Un­
ternehmen ein Betrag von 250 000 R M außer Ansatz. 
A b Rechnungsjahr 1944, das sidi nadi der Gewerbe-
Bteuervereinfachungsverordnung mit dem Kalender-
Jahr deckt, besteht mithin die Freigrenze von 
250 Ü00 R M nidit mehr. Es Ist aber aus Vere infa­
chungsgründen ein Steuermeßbelrag nach dem Ge­
werbekapital dann nicht lestzusetzea, wenn das Ge­
werbekapita l nidi t mehr als 20 000 R M beträgt. Es 
bleibt demnach das Betriebsvermögen festzustellen 
für Betriebe, deren Betriebsvermögen zwischen 
20 000 R M und 250 000 R M liegt. Bei Auslül lung der 
Erklhrungsvoi drucke ist daraul zu achten, daß es 
B i c h hei dem festzustellenden Vermögen um eine 
Vermögensaufstellung handelt. Für die Bewertung 
der wir lschal tsgüte i , die zum Betriebsvermögen ge­
hören, ist grundsätzlich der sogenannte Te i lwer t 
maßgebend. Dieser W e r t ist in der Regel ein an­
derer als der W e r t , mit dem bei buchlührenden Be­
trieben das betreuende Wir lsdial tsgut in der- Er­
folgsbilanz (also in der gewöhnlidien Einkommens­
bilanz) zu Buch steht. Das ist besonders zu beachten 
bei Wirtsdiaftsgütcrn (Maschinen und sonstigen Be-
tr lcbsvorriditungcn, Fahrzeugen, Inventargegenstän­
den usw.), lür die auf Grund des § B O S t V . lür die 
Einkommensteuer bzw. lür die Körperschaltssteuer 
Bewcitungslreiheit in Anspruch genommen ist, 

Beispiel: Ein Unternehmer hot im Kalenderjahr 
1010 Maschinen im Wer te (Anschaffungspreis) von 
100 000 R M angesdiaflt. Das Unternehmen hat Be­
wertungsfreiheit nach i B O S t V . in Anspruch ge­
nommen/ Die Masdi incn stehen In der Erfolgsbilanz 
(gewöhnliche Einkommcnsbilanz) mit 1 R M zu Buch. 
In dec gclorderten VermögensaulBtellung auf den 
1. Januar 1944 ist lür die Maschinen der Te i lwer t 
anzugeben. Das ist der W e r l , der sidi ergibt, wenn 
von dem Ansdial lungsprcis von 100 000 R M die A b ­
setzungen lür Abnutzung In der Zeit von 1940 bis 
31. Dezember 1943 in Berücksichtigung gezogen wer­
den. Wenn unterstellt w i rd , daß die angeschafften 
Maschinen eine Nutzungsdauer von zehn Jahren 
haben, donn würde sich der Vermögenswert aul den 
I . Januar 1944 bemessen aul (100 000 R M — 40 000 
RM) •= 60 000 R M . 

1.30. I 
ifi •** 

tfitol - Ztetlu 
17.15, 19.4 

*•« »echs"* ' 
J>na - Sehl» 

17, 19.30. F. 
A u d i andere Wir lsdia l lsgütcr des A n ' » V k A 1 ' » " » ~ m 

gens und lerner die Wirtschaltsgüter d f S ^ «JJ "> 
V e r m ö g e n s sind mit den Tei lwerten ^gsi <f K»m-Öp«r«U 
Schwicrigkeilen können sidi ergeben bei h%{ _ A dolt -
Hen aus polnisdier Zeit. Es sind die W e ^ Mo, l 7 | 1 9 3 

setzen, die den Forderungen t i . n 1 .lnini' ' r tf 
i V t - Buschll «umessen sind, die also ein Erwerber d • M * r - Buschll 

Unternehmen» für die Forderungen bcznhieVjftJC 'J-JO „ F m q 
Wertpapiere sind in der Regel a u * * [ e l lMo , j 7 j | , 9 " 

bewerten, als mit den Werten, ' mit denen , l U w I a . — Ludet 
Erfolgsbilanz zu Budi stehen. Maßgebend i, 
Steuerkurswerte, wenn soldie vorhanden 
dernfalls gilt der gemeine W e r t ( V e r ü u ß e r U f.« 
Die polnischen Wertpapiere stehen in d c . j j | if 
bi lanz in der Regel mit 0 ,— R M zu Buch \ltt.{., 
werlprinzip) . In der vom Finanzamt qcforcl p §A 
mögensaulstellung sind sie mit den ^''''p,.;' 1!^!".»»»' 
setzen, die in der Steuerkursbeilage zurn^ «{fSte^ Breila 

en' 
König-H 

A , ; ' " Umzui! i 
n>h

t' ,losicn. 
•"«Sa - Busi 

19.3t 

Reichsanzeiger vom 23. Januar 1940 o d e i » i f l l L l ? . . 3 < l 
Börsenzeitung (amtlidier Steuerkurszettel^ ^ J ^ U u m — 1 
zeichnet sind. Für Sduildversdueibunnen ^if 
mallgcn polnisdicn Staates sind die ^ n , s f j p " Cjw, 17 3 U | 
ansprüdie maßgebend, die den deutsc 

, l l ' i i : , c l i a i 
tümern zustehen. n:i 

Die Sdiuldcn (Passiva) sind cbenfall* | | (>l |yt i iwi, l u - l r t r , 
Te i lwer t anzusetzen. Es gilt also grund*» 1 . f (rlC O l , j 0 l 

Belbe, was lüi EIN- Bewertung dei A k t i v ^ e ' ^ R U i l n , 3 Son 
I s t . Schulden aus der polnisdicn Zeit sind » , Slf^naoicliau. 
zu bewerten, wenn anzunehmen Ist. daß 
pll idit ige mit einer Inanspruchnahme n d.l 
nen braucht. Der Abzug von Steuer schul«1?»* 
der Vermögcnsaufstellung besonders g c " e ' j 

un" ' ty 
die sogenannten Betriebssteuein in Belrflc" 

«ffiaus - 1 
r< Ku " ir , ; ' H l — V 

insbe.sondc e Umsalzsteuei und Gewerbe" n *9LjJ*iN2o „Oer 
Zum Sdiluß sei nocli daraul h i n g e w i f * * ^jl^i.U« -

Unternehmen, deren Wirtschaltsiahr v o r ' l , s » « r 
Jahr abweicht, als Stichtag der Abschloß « IRCh — Vi 
zu nehmen ist, der unmittelbar vor de» 1 J,»^ W 20 , 
1944 liegt. Zum Beispiel lür das W i ' 1 * ,l»;!gh — Ar 

fl»',. r «ti,' 3 0 20 1. Februar 1943 bis 31. Januar 1944 
schlußzeilpunkt der 31 . Januar 1943. 

Wirtschaftsnotizen 

Ubcrprülung der einzelnen Bctiicbe des Me'? 

t f j ' i l ü ! ' « 0 1 . 1 . ' 1 1 7 ' 
Stromersparnisse Im CG. erzielt. m i r * .« l l ' ! ! !Ä 

Im Gcncralgouvcrnemenl durch sogenannte ••' cl»'aiillVWn"ü " 
mlnare" wurde auf slromlcchnischcm Gehle« ^ V-\f\}z~> 

crspamls von etwa 8«., und eine Lclslungs»1" J itj,| w ,,l). 
120/„ erzielt. ' %C.. 

Absehlüste von Kr.mmjarn-Splrnereten. s t n f '1 ^ " U / . — 
Kammgarnspinnerei wieder 4" ' n Dividende. 
Kammgarnspinnerei Eitorl AG. wieder 4 1 /«"' 0 ' 

„Der 1 

17.30, 19. 

i!'l:| 
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aus 

• " , l < ! ' r 

, 1 ( i | W enst t t , i t i^,riW».3o „P.i 



, M ! U s u n s t r t m i P n i a i i c t o i i i t Jahrhundertealte Bibliothek rouroe cntöecht unö ftdicrgcftcllt 
V i t " / , „ „ , T«V,nnr, NJ IT / :RH fNiczl sind, 

i a | i ( l c,s K r i egs f r e iw i l l i ge Vorbild der Jugend 
H I L T E N , M J ^ e " a u w a r a m Pfingstsor.ntag Schauplatz 
ien So w'1" ^ großen Treffens der Hitler-Jugend de6 
der I * r ' ' 0 1 ' ' *k e s L a s l t : ( B a n n 666).. Nachdem bereits am 
ircichung** ^habend die einzelnen Gruppen aus dem 
Zusl iinmü11 Jlten Kreisgebiet anmarschiert waren und 

2 bildet ^ ^ 8 um Sellau Quartier bezogen hatten, 
m ßcti ' r l , c l ' * n , e ' i sie am Sonntag auf dem Marktplatz 
i Uinst«!"'"1 Jfelellung, in ihrer Milte in straffer, 6chon 

Eilüllunfl ] gotischer Haltung der Block der Kriegsfrei-
1*111' . . . . . . . . . . . . w . " 71 

jr Ver t r« u e l r ' 'g e r l ' Nach der Meldung der Einheiten an 
'ite könne*!" Bannführcr 

, eröffneten Fanfarenklähge 
fen werf)**!? e i » gemeinsam gesungenes Lied die Kund-
itinder i" L y U n r l . Nach einer Ansprache des Bannführers 
chen Bei'" ''nlrold, in der er die HJ. und ihre vormiü-

BckamP'1" "*che Erziehung als den Quell der Wehr-
Abtcilupfl " t unseres Volkes hinstellte und alle Jungen 

•bslührerfl \ " das Vorbild der Kriegsfreiwilligen des 
rieden »°"" l 0 n e < i hinwies und sie zur Nacheiferung an-
on hier aus *rnte, begrüßte ein Vertreter der Wehr-

J t ht die zukünftigen Soldaten. Er würdigte 
1 besonderem Maße den Einsatz und die 

-I "erbereitschaft der Freiwilligen an allen 
1 c l e S n J , < > n t e n u n d nannte es eine Ehrenpflicht eines 

3ie P^f."., deutschen Jungen, 6 i c h freiwil l ig zu 
bojjchaltifl, «den u n j vorlieh im Verein mit dem Bann­
er ö^U ' ' " i Irer den Kriegsfreiwilligen die rote Litze, 
ht allere • \ Vorbeimarsch sämtlicher Teilnehmer unter 
mtinenrau^ t n Klängen des Fridericus-Marsches beschloß 

lustigen »Kundgebung. K 1 

ale Betreu« 
rühstück «»' 'irkheim 

Werkküc* eg. Schuppenbrand durch spielenden Jungen. 
ĵ fch Spielerei eines 15jährigen Jungen mit 

uni *er anscheinend gefundenen Patrone, die er 
it I r 1 " ' ' 6 ^ (j einem Hammer bearbeitete, entstand im 
lon lang« tD1Jp d e r G u t e m ü h | e des Reichsland-
llet wird, » l , r 

n i 6 s e s und der Unter­
stützung seitens ver­
schiedener Wehrmacht-
Dienststellen konnte Im 
ehemaligen Klqster In 
Löwen6tadt eine ausge­
dehnte Bibliothek ge­
sichtet, überprüft und si­
chergestellt und somit 
der wissenschaftlichen 
Welt zugänglich ge­
macht werden. 

Das Refotmatenklo-
ster in Löwenstadt wurde 
im Jahre 1627 vom 
dem Löwenstäclter Grund­
herrn Caspar Lasockl, 
dessen Voreltern aus 
Lasotki in Schlesien zu­
gewandert waren, erbaut. Die hier lebenden 
gelehrten Mönche brachten aus allen Kultur­
ländern Europas zeitgenössische Werke, insbe­
sondere aus den Hochburgen der Wissenschaft 
ihr Studienmaterial mit hierher und schufen so 
eine alle Wissensgebiete umfassende Biblio­
thek. Viele der Bücher besitzen ein Alter von 
fast fünfhundert Jahren. Die Bücherei umfaßt 
nebst ein paar dreißig Manuskripten über zwei 
tausend Bände, von denen über eintausend wis­
senschaftlichen Wert besitzen. Diese Werke 
»ind etwa nicht nur religiösen Inhalts, sondern 
viele von ihnen behandeln Geschichte, Philo­
sophie, Naturwissenschaft, Rhetorik, Literatur, 
Rechtsw'ssenschaft usw., die in verschiedensten 
Sprachen geschrieben sind. 

Ein Ttll des so vielseitigen Blicht... 
(Aufnahme: Zeretzke) 

ländischen Markgrafschaft Antwerpen an der 
Scheide, dann aus den alten Universitätsstädten 
wie Leyden, dem ,,nordischen Ath,en" am „A l ­
ten Rhein", aus Basel (=• Königsburg), Leipzig, 
Helmstedt bei Braunschweig, Krakau, Wilna, 
Paris, sowie aus anderen europäischen Kultur­
zentren wie Hagenau im Elsaß, Köln, Augs­
burg, München, Brüssel, Gent, Luxemburg, Ve­
nedig, Rom U 6 W . 

Aus der Philosophie und Naturwissenschaft 
ist vor allen Dingen der mit vielen Randglossen 
versehene Wiegendruck aus dem fünfzehnten 
Jahrhundert von Albertus Magnus hervorzuhe­
ben. Dieser Albert — eigentlich Graf von 
Bolstädt — aus schwäbischem Geschlecht, wird 

Wertvolle Wiegendrucke 
Viele der Folianten stammen aus der Zeit 

. I . W . « . « . . ^ „ „ . U , . , unmittelbar nach der Erfindung der Buchdruk-
l * ä S ( | i i n e n u n ( i Gerätschaften verbrannten. kerkunst und stellen so wertvolle Wiegen-
"Ijrch schnelles Eingreifen von der Mühle aus drucke dar. Diese ältesten Bücher, Inkunabeln 

genannt (siebzig Stück), sind mit Holz- und 
Kupferstichen und mit Initialen (verzierte An­
fangsbuchstaben) geschmückt. Diese „weißen 
Raben" sind mit gotischen Lettern (Schwaben­
schrift), sei es ohne Titelblätter, sei es ohne 
fortlaufende Seitenzahlen oder nur mit römi­
schen Blattzahlen gedruckt. Bücher in deut­
scher Sprache sind aus dem Grunde selten, weil 
die Golehrtensprache, das Latein, noch vorherr­
schend war. Die Verfasser sind aber über­
wiegend Deutsche und die Bücher wurden in 
deutschen Offizinen- (Werkstätten) gedruckt, 
Bücher deutscher Verfasser mit latinisierten 
Namen wurden in fa6t allen Kulturstaaten 

: U t : i """i'jjjqtf'riebes Wola Grzymkowa ein Brand, bei 
" 1 n h nde*ii dieser Holzbau mit zwei dort unterge-
. , „ tfPlIten Personenkraftwagen* sowie weitere einzelnen 

/erleilunci^ 
i a C | S ' heide* }? Heranziehung der Feuerwehren von Tu-

1 t d i ^ ' nnen, Trupianka und Bloto gelang es, den 
• S° Hrrn' i i t l c l a u f «einen Herd zu beschränken und die 

j ' r ' Kriei r i o e n Baulichkeiten zu halten die die 
Daran dcnl» »n/schü.Z 
tsamt w e n

v | S. D l e e r s t e n a u s Transnlstrlen. In diesen 
Ben kamen drei neue Transporte mit Um-
dlem nach Wandalenbrück und Brunnstadt, 

. r handelt sich hier erstmalig um Deutsche 
gemäßer B c S|J.fr* Transnistrien. Auch sie haben ihre schwä 

Utehe Art genau wie die Schwarzmeerdeut 
i-'-'ie' rtre genau wie 
P«n unverfälscht erhalten. Ihre Einweisung 

Ä . die verschiedenen Höfe ist bereits erfolgt. ' . » » ' " - • * " wi'Pöpn"rl"rnrke f tC in f fS |G- Neues Verwaltungsgebäude. Am 3. Juni E u r ° P a s . I n ^ l n w I Ä 
• l v , , M . N r j . , , a , .. . , w u r d e n LA bekanntlich in Nurnberq von t-iiitcn-i \ "0 ein neues Verwaltungsgebäude der Eler-
iiiführen, \ , jnnzeichnunqsstelle in Lenischütz seiner Be-
en aul >'» | « n m u n q übergeben. 

nebr.t de' 
der Gesell«" «Innstadt . » l l l ö t U U l 

leuischen "Sfc J^st 2500 Felle abgeliefert. Vom Kleintier 

IrJ 

cheri Jung6* 

che den ''JM 

neistern " ' A 
auch komi*c

( 

Jungj is— 

";ili»L T H E A T E R k ö n n e n 1 t > « 
meldeten- _,K?t, lUihnen, Theater MollkeslraHi 

wurden ja bekanntlich in Nürnberg von Guten­
berg, eigentlich Gensfleisch, mit beweglichen 
Lettern "in einer Buchdruckpresse gedruckt. 
Dann strahlte die „schwarze Kunst" sowohl 
nach dem Westen als auch nach dem Osten von 
Europa aus. Wir haben dann Straßburger Wie-

Dle Fundstelle In LHwenstadl 

wegen seiner erstaunlichen Vielseitigkeit „Dor-
tor universalis", der „zweite Aristoteles", der 
„Vater der westeuropäischen Wissenschaft' 
genannt. 

Welche wichtige Stellung die deutsche 
Buchdruckerkunet im 16. Jahrhunder' einnahm, 
ersieht man daraus, daß in der Werkstatt des 
deutschen europaberühmten Scherflenberger in 
Krakau die erste Bibel in Polen in gotischen 
Lettorn bewerkstelligt wurde. Der vom polni­
schen König Sigismund August mit der Heraus­
gabe beauftragte Dominikaner Leonhard al« 
euch der Ubersetzer und Korrektor, der Lem­

berger Professor Johann Nitsch (Nicz) eind, 
wie man aus den Namen ersieht, ebenfalls 
Deutsche. Ein Beweis für das im Osten kultur­
schöpferische Walten deutschen Pioniergei6tes 
und deutscher Aufbauarbeit. 

Auch die theologischen Werke des Bischofi 
von Ermland, Hosius, sind ein Niederschlag 
des deutschen Glaubensgeistes. Der Vater des 
Bischofs, des „größten Theologen und Kirchen­
diplomaten" zugleich jener Zeit, war der aus 
Pforzheim in Baden nach der Universitätsstadt 
Krakau zugewanderte Bürger Ulrich Hose. 

„Sachsenspiegel" und „Magdeburger Recht" 
Auch der „Sachsenspiegel" von Ritter Eike 

von Repgow (das erse deutsche Gesotzbuch 
aus dem Jahre 1230) und das ..Magdeburger 
Stadtrecht", ein Vorbild für dio Entwicklung 
des Gemeinen Rechtes, das In allen kulturell 
bedeutsamen Städten des Ostens zur entschei­
denden Rechtsgrundlage wurde, sind in der 
Bibliothek in alten Exemplaren vorhanden. Der 
königliche Kirchort Löwenstadt bekam bereits 
1366 dieses Stadtrecht verliehen. Diese deut­
schen Rechtsbestimmungcn folgten also den 
deutschen Kulturpionieren in das neue Sied­
lungsland im Osten und fügten sie In die Ge­
richtsbarkeit des Reiches ein. 

Ein besonders aufschlußreiches und leben­
diges Werk über dio kolonisatorische Aufbau­
arbeit im 16. Jahrhundert finden wir in Ge­
stalt der Chronik des am Hofe des polnischen 
Königs Sigismund August weilenden Histori­
kers und Diplomaten Martin Kromer. Dieser 
Nachfolger des Bischofs Hose in Ermland 
stellt den Polen die „germanischen Einwoh­
ner" als Vorbi ld in der Feld-, Garten-i Hof-
und Hausarbeit hin, denn „durch die Mühe­
waltung und Arbeit der Deutschen" begann 
sich die Zahl der Dörfer und Städte zu mehren 
und die Kultur zu heben Man kann, wenn 
man durch dio Städte und Dörfer reist, leicht 
erkennen, wo Deutsche und wo Polen woh­
nen." So lautet die Chronik, das erste Ge­
schichtsbuch über Polen, das ein Volksdeut­
scher geschrieben hat. 

Die Bibliothek enthält forner zaristische Ge­
setzbücher sowie alte Zeifungsjahrgänge, ' i n 
denen über die Auszeichnungen und Beloh­
nungen deutscher Ostlandpioniere und gar 
deren Erhebung in den Adelsstand geschrieben 
steht. Diese und viele andere Werke geben 
uns einen Einblick in die Auswirkungen des 
deutschen Geistes und deutscher Arheits-
aufbaukräftc, dio damals fremden Staaten 
dienten, aber die Grundlage schufen für die 
heutige deutsche Weiterarbeit innerhalb des 
nun zum Großdeutschen Reiches gehörenden 
Ostens. 

Suche In der Heimat Hainen 
Nach den Orinern, Trümmern. Steinen, 
Auch dem Märchen horche treu: 
Forsche in den Pergamenten 
Klaren Sinns mit Lust und Sehnen, 
Und das Alte wird dir neu. (Qicsebrccht) 

ADOLL ZERETZKE 

l u i u n i . . ' - . TL* ' 
lfpitpimci«' E8? , r , l a2- '• 1 9 „Moscotlchen • 

, r l . p l i r k l»lte t , , e- Tellv.rkaul. - Freit»«, 2. 6„ 
» N R B E Z I R K , \ , e | * • » , , r ) l e verkaufte Fsraul". G-Mlete. 
iltgaben 8^ej|{iv»rl<aul. — Sonnabend, 3. 6„ 19 
,i im ei l ' i-s^f" j , | l . ' s «niul. tu". ! i r i , - Verkiul 

a B>P.Maa. 4. I S -Mn»entlcli*n". I . . . 
[et 

I'tielilntffin — Lichtspielhaus 
19.30 „Minner müssen so •BIn" . , • • 

Turek — LlchtsplelliBtu 
„Diskretion Ehrensache"** 

Wfrkhelm — Kummersplele 
14, 16.30, 19 „D I I I 88".* 

ia,.v , 

tillcrle statt. 
;hcn 
Ist wiede. 
uienwcrks. e>j||l 
sc. vorher 

-HF. LUNCIEI H1*«". «•»•. 1 5 .MNSEOTTCLIEN-. I R E . 

hat, Kai» t M». F r y.rkauf. 
Ichem d , e J JJrrierHplele, Gen.-Lltimann-Str.21. 

Besuch ̂  i. o„ I9.an ,.1-s nnir so 
si;in.l : ' ietn" JJ S1»« »«*. E-Ml«te. Tellverkaul. -

im BCZU* H-Mlol«. Teilverkauf. — Sonn-
i. ( ^ , 3. 6. Geschlossen. — Sonntag, 

Iii' 1 5 n "K * ° harmlos an", 
iescin Moll» 'Iii Teilverkauf. 19.30 Ballettabend, 
alle eine VeI»J| l t . Ausverkauft. 

F I L M T H E A T E R 
[ { ' "H^THLNO - Adolr-Illtler-Stralle 07 

I. 1 1 i ia In i . I ,.l„il.-..-.. et... 

*) JuBendllch« lujeltssen, ••) über M J. 
luüelassen. ***> nicht sugelaiien. 

Kabarett — Variete 
Kabarett „Tabarln". Scbiajeterstr. 94 

lra Juni „Ein Programm voll. Wils und 
Humor". Höchstattraktloneo. EiolaU täg­
lich 18.30 Ulir. Vorverkaul einen Tag 
vorher, Ugllch von 12—14 und ab 18 Uhr 

V E R A N S T A L T U N G E N 

E \ 1 J 19.30. Erstaufführung „Schräm 

if'tnl — Ztefhenstrana 41. 
10 as Erstauffdhruni! „Sie 

H;;na — scninireterstraBe 94. 
l 7 ' l 9 ' 3 0 , Eistsullührung „Nora".** 

., Hn S AnlsflJÄ'lUaltO — Molalerbouastralte 71, 
iikmiinr des ^ l l 5 0 . 17, 19.30. Letrter TaJ I Erstauf-

gn«u3C'̂ g ..Khnlgswaliar".* Ab morgen 

17.15, 19.45. 

raöaeii^ina-^h,;; 
, 4 k * ; 1 9 - 3 0 . E! 

;r des Anl^SHaialtO - Mci 
Ithtiütcr d<-s

 M C - , 7 ' L 9 - 3 0 ' • 
•i , ün̂ 'JC!">C ..Khnlgswaliar".* Ab morg 
l lwertcn . " foTO Fi|m.C) n«r«Ue „HerbitmanÄver".* 

b?.r»rtlH8|t - A.dolt-llltl»r-SlraHe loa 
" u l l9'K;''' 1 9 - 3 t l - i 1 " 0 Peuerxange n 1. Janua/ X j i t 
Erwerber K ™ r 

Achtung I wir laden ein zu der Veran 
slallung am Frcitae. dem 2. Juni 1944, 
19.30 Uhr. In der Sportballe am Hit­
ler - Jugend - Park: Wir machen Mu­
sik ausgclUhrt von einem Tanz-
orchestcr und den Solisten: Kan. Her­
bert Gosebruch, Slaatsopcr Wien; 
Ocfr. Hans Hantke, Reichssender Bres­
lau; Okan. Heinz Endres. Violine 
(Philharm. Orcb. München); Oetr. Ar 
thur Kühne. Bat) (Konzertsüngcr); Ul i / 
Gustl Jahoda (Wiener Werkel) u. a 
in. Eintrittskarten In der Kartenvor 
Verkaufsstelle Adolf-Hltlcr-Str. 67. 

Fachkräften mit Lebenslauf. Zeugnis- l ( l ) j | c n | t c l l l , n Unterricht und Konversa-
abschritten. Lichtbild und Qehallsan- g C ! > u c ht . M 7 1 L Z . 
^fÜdReich?ant T Ä f t M . : ühTirnTr alle Fächer solort «sucht. 

. J-Zlmmer-Wohnung, Küche, Bad, 
(las, Balkon gegen gleich*. 3-Zimmcr-
Wohnung. 1457 LZ. 

V E R M I E T U N G E N Metallbearbeitung und mit Kalkulatio 
Inn vertraut, zum colortlgen Antritt _ _ _ _ ^ _ _ a v > — • 
gesucht. (458/4/44) Angebote mit Lc- ( .„„immer, Nähe der HeerslraSe. mit 
benslauf und Zeugnlsabschrilten an die Bad und Oa». an Dame i u vermieten 
-,Z. unter A. 2925 erbeten. 1465 LZ 

Sonnige 4-Zimmcr-Wobnung mit Balkon 
und reichlichem Nebengclaü In Zwei-
lamlllenvllla. ruhige Lage. Nähe Hie-
senplatz, gegen gleichwertige im Stadt­
zentrum, Adoll-Hltlcr-, Horst-Wessel-, 
Ludcndorll-, Ostlnndstr., zu tauschen 
gesucht. 1467 LZ. 

Ein Sali üasbUgelelien od. Bügelelsen 
120 Volt dringend zu kauten gesucht. 
Orode. Ilindeiil'urgplat/. 1/18. 

M I E T G E S U C H B 

I.e. MJHI i-mv* 
Leiter des OelolRscbattswescns für ein villsnhaushalt Erzhausen. Oarten und 

Industriewerk In Ostdeutschland ge- Haltestelle, vermietet groBe» möbl. 
sucht. Erforderlich: umlasscnde ein- Zimmer nur an älteren, berufstätigen, 
schliigige Kenntnisse und Erfahrungen, s o t i a e n Herrn. 1474 LZ 
selbständige Arbeitsweise, einwand­
freier geschlossener Charakter. Ocbo 
ten: entwicklungsfähige Dauerstellung n l l l , l l l r i w | , w . t u M zimmet auch tcii-
für einsatzlreudlgen Herrn, den e» O « ' 1 ' " . " * , w ? "SH_ |m DRK.-
Interesslert. selbständige Aufbauarbelt E U j 4 ^ 8 " 8

Z

U 

im Gebiet der Menschenlührung zu lel- _ Einsatz t a t ' » ^ — L i g S - J A — , _ _ 
6TEN. Handlungsvollmacht bei Eignung. Studentin sucht dringend ein ruhiges 
Nur Herren, deren Freigabe gesidiert mflbl. Zimmer. 1462 LZ. 
Ist. wollen Bewerbung mit den üb- j nmmcr und Küche, leer oder mö 
liehen Unterlagen einreichen unter b , i e r t i l n R U t e m „aus, mögl. mit Hei 

Krlegsversahrier Ingenieur sucht Land 
haus zu kaufen oder zu pachten. An 
geböte i n Werbedienst Rudi. Posen, 
Wllhelmilrafle 11. unter Nr. 5363. 

OroDes HolzfaB. zum Sauerkrauteinlegen 
geeignet, etwa 4000—8000 kg. drin-
gend zu kauten gesucht. 1476 LZ. 

A 2967 an LZ zung tot, zu mieten gesucht. 1459 I.Z 

vorhanden ^(lASten" •'*• 
t ( V e r ü u ß e ^ p J l i f . ^ Könlg-Helnrlch-SlraBe 40. 
L \ » V-1 : " I.'I' L . 

CHEN in de^irtli.'J^ Umiug nach dem Sora 

' l^O.Ba - Buschllnle 178. 

b , " » umi 

M Tu Buch Ri l o«»«n-
zanit qelor» i j 9 j o Schicksal ver-
it den " ni«] Bjl ••*' 
eilaae zu" 1 (•) P« ~ | 

C I R C U S 
Circus Frani Althoft, Litzmannstadt, 

Blüchcrplatz. Ab 1. Juni neues Pro­
gramm, u. a.: Taxe S 5 1 ; Leincrts 
Sensation, die Todesfahrt; neue Mas­
sen-Dressuren; 2 Londev — FaBspiln-
gcr. und wettere Spezialitäten. 2>/s 
Stunden Staunen und Lachen. Vor­
verkauf: Zigarrenhaus Holmaun. Adoll-
Hltler-Str. 27, Ruf 18B-02. an den 
Cltcuskassen ab 9.30 Uhr. 

Breelauer SiraBe 17S. 
.1 j-f Ilj«l I - ~ UlB.l.ü.l ..,,.,.,v 

r 1040 oderj4(||ft|j l9.3o „Der «lngendo Tor".*** 
rkurszettel rifilredllim - Böhiulsche Linie 16. 
hrelbunaen •iJljB» » « 19.45 „Tolle Nach.".*** 

JS 

• ^ r i e l C " «-der Aktivvve'j j^^Uiln.a.Sonderdleiist, 4.Die Deutsche 

n l * * ' ^ -Heersirnir«i i i Lfusctie» KP. 17.30. 19.30 „Das Veilchen vom 
en deutso t''u,mer P l a U . . . 
. u r.ils K V^nschau-Theater (Turm)-

d ebenfau» ,11* jju c , b a u „ l r > 0 2 . Täglich, stündlich voh 
Iso nrunds»' e * weis Joi 1. H o m l i i t e r Held», Ula-
j . _ Ai..i.,ivCIl . ' 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTB 
Lltzmnnnstadt, MeisterbausslraBe 94. 

Fernruf 123-02. 
Vortragsdienst: Am Freitag, dem 2. 

|unl, 10 Uhr, im Kleinen Saal: oau-
Konservator F. 'E. Stoll vermittelt uns 
einen Blick In die Natur mit seinem 
Vortrag „Sommer unter Schmetterlln 
gen". Eintrittspreis 50 Rpt.. mit 116 
rerkarte 30 Rpt. 

Erfahrener routinierter Korrespondent -zweimal In der Woche lür V/t—2 Berufstätige Dame sucht ab solort mö 
Stunden gesucht. 1439 LZ. bllerlcs Zimmer. 1472 LZ. 

Sekrirtrln für Oelolgschältsleltung eines Stallungen oder andere Erdgeschoß 
Industriewerkes ln Ostdeutschland ge- Räume beliebiger Grüße im Umkreis 
sucht. Verlangt: ßbetdurchschnlttllche von 50 km auBerhalb Lilzmanustadt 
Kenntnisse und Fähigkeiten auf Orund zu mieten gesucht. 1477 LZ. d^kilth'i«lhET»Ä1'\,„![er\̂ l̂l[; l n K , | l " * 3-5-Zlmmcr-W0hnung mit 
A.beHswel«f SÄ\V tälStätiSSS 0 l t - "«US« für sofort zu mieten 
Tikt e7nwandirrî  r i i Ä Ä « • « * « • Eigene Einrichtung vorhan Innlnn ™i? a.S''itii,S\8ral't,e,r-. B,'W"" Angebote an Zahnarzt Dr. Dmo 
Ä dt' l<ee.zigeÜnb"(f,hn.l.y.n,ne,,EG2: B

d ' S , , a ß c S , r D , h e l r a U b " 
haltsfordcrung und des frühesten An- "»ekerstraße 6 
trlttstermint sind unter A 2989 an W O H N U N G S T A U S C H 
LZ. zu richten, -

Wer Übernimmt Monatsa'bscfalUsse und 3 Zimmer mit Küche. Bad und Klosett. 
Nachprüfung für Beustollgroßhand- i m sauberen Hause. Stadtmitte, zu 
lung, 50 km von Litzmannstadt. An- tauschen gegen 1-Famlltenhaus-Woh-
gebote A 2976 an LZ. nung außerhalb d.er Stadl. Anfragen 

O F F E N E S T E L L E N 

U N S 

I l T A I . 11̂  ' „illMV«"""'J f"OI! 
n Zei l sind d * A»el i . n , C hau. 
. ... s.n deLlimüstndt — Llchtsplelha 

Ij,?? -I 'ritte Bollmaun".* 
i , lh i , , | s _ | , | , . | , | s | i i e i | i i i i i s 

10,ao „Sein beater Freund".* 
m — (Jlorla-LlchtBPlele 
9 „Herz der Königin".*** 

ite SchuB".*** 
i - — Fl lm-Kek 

IH| ' 3», 20„Wenn Männer verreisen".**' 
I i3eh - Victorln-IJchtsplüle 

0), 20 , Die Kellnerin Ann«'*.*** 

k!7-3'" u.'2Ö0"Elne Nacht Im Mal".*** 
il"~- Filmtheater 

I * . . 98« Helmuturlaub".*'' 
i'ftH'liUt/. —Lichtspiele 
V »Herr Sander« lebt getäl 

n Ist, daß de „ , 
nähme nid» . Hf 
Steuersdiuie 

Inders oa' 
i als abzi 
i in Betrfld 
l Gewei 
"liinnewie 

tsiahr von<Mel! 
ler Abschh'" 
ir vor dei" J,» 

das W i r f , ! L 
ar 1944 f 

1943. 

Bilanzbuchhalter, der an selbständlgei 
Arbeiten gewöhnt und mit neuzeitli­
chem Rechnungswesen, Betrlebsabtech-
nungsbogen usw. vertraut Ist. lür 
ürußbctrlcb ln Pablanitz gesucht. Ang. 
mit den üblichen Unterlagen unter 3B2 

.un Zeltungsvcrtr. Elchmann. Pablanitz 
ISchloBstiaßc 10 

i7iifl" ,#»M i ; , I U N — t i i o r m 
»chl %\fC- 1 9 .."erz der I 

; r > Ä a » - - V e n . . s -

OroBhetrleb In Litzmannstadt sucht Ur 
sofort: tüchtigen OriniBenlUlir-r fü 
die Lohnbuchhaltung; Buchhallcrln mit 
Schrclbmaschinekeiintn.; Rechnungsprü­
fer. Anlernen geeigneter Kräfte mog 
lieh. Angebote A 2977 1.Z 

nurdi K i l 
bc des « e l 
teil 
bc acs *„-|ies" r, 
genannte •• 
:hcm Gebiet ,r»". 

'.cistuilBS»10 J 

plrncrelcn. 
Dividende 
eder 4'/«1 1'»' 

....gVtährllch",*** 
J) ?,hstu(it - Filmtheater 
*hl • 3 o •,l,'lnze«sln Slssy'.* 
h. ' a ni t z _capl to l „ . 

iJ'iil | , 3 0 " D « s Indische Grabmal".*** 
f a » ' l t z , - Luna 
<l..Unil 19.3u „Zwischen Strom und 

'Pt",«se 

te Telelonlstlnnen. A 2955 l z . J„ucht 1403 LZ 
SirtTTÜr^cTirFremdcnhelm In Her- Besucht. 14»^ LC 

Fernrul 151-83. 

Bllromöhel gegen Bezugscheine zu kaulett 
gesucht. A. 2960 LZ. 

SJnirr-Pelimantel für 2- bis 31ähr. drln-
c_cnd zu kaulen gcs. Ang. u. 1311 LZ. 

Kielt), Anzug sowie Mantel zu kaulen 
gesucht. 1210 LZ.j 

K A U F G E S U C H E 
Klndersportwagen zu kaulen „Besucht. 

Angebote an Ocorgiu. Pabianltz. Rog­
genstraße 21 

Oute alle Geige und Cello zu kaufen ge-
sucht. Angebote 1367 LZ. 

Suche dringend Tische. Konservenfabrik 
Wagner. Soinnlinie 45/47. 

Liegestuhl zu kaulen gesucht. 1365 LZ 
Gebrauchtes Klavier oder Flügel dringend 

zu kaufen g w u * t ^ l 3 3 2 _ L Z 

Eine Herrenhose, größere Figur, zu kau 
Ien gesucht. 1374 LZ. 

Leichler Wagen, elsenbereift, für ein 
Pferd, zu kaulen gesucht. 1334 LZ. 

Handwagen (Blockwagcn) zu kaulen ge­
sucht. 1382 LZ^ 

Such» gultrhalt. Bademantel. A. 2957J-Z 

Kindersportwagen dringend gcs. 1355 LZ 
Fahrn* zu kaulen gesucht. 1356 LZ 
Baracken jeglicher Größe zu kaufen ge 

sucht. 1345 LZ. . 
Beaglt- oder Elektro-SchwelBanlag» sofort 

zu kaulen gesucht vom Bauunterneh-
raen Kurt Hein. Litzmannstadt, Kre 
leider StraBe 21 . Ruf 122-51 

Mslallbslt mit Matratze zu kauten ge 
•ucht. 1350 LZ. 

Für »In Ehrengeschenk zu kauten gesucht 
Kompl. Jublläums-Ausgabc der Oocthc-
6CHEN Werke oder ein komplettes 
Barock-Kallee-Scrvlce. A. 2953 LZ 

Wohnwagen oder abgestellte Möbelwagen 
zu kaulen gesucht. Ang. unt. „Wohn 
wagen" an Postschließfach 12, Ostiowo 

OlUrr«, mögl. 7saltlg. gesucht. 128BLZ 

B « g g = d . - ^ n : 
m ß P d m . " I t vorratswlrtschalt BeB.n M**«*t* 2-Zlmm.r-Woh-

S Ä ^ l l : T i u ^ o ^ u n t 5 gr. Zimmer, beste 

Ä t l T T W ^ hm

PVlrrv"oBn'"!Lltzmannst.dt. 1461 LZ. 
Sprache »rtorderfch 1480 LZ. Tausch. 41/,-Zlmmer-Wohnung lra SWdt-

" u ' Zentrum, mit allen Bequemlichkeiten, 
Balkon. Oarten usw. gegen gleichwer­
tige 2i/t-Zlmmer-Wohnung. möglichst 
solort. 1433 LZ. 

Kleiner runder oder ovaler Speisetisch 
dringend zu kaufen gesucht. 1321 LZ 

Korbkinderwagen, guterhalten, zu kauten 
gesucht. 1315 LZ 

Junger Rassehund (Irlsch-Setter oder 
Scnlch-Terrler) zu kaulen gcs. 1347 LZ 

Krlegsversshrtsr sucht zu kaulen für be 
rullichc Zwecke guten Fotoapparat 
2 4 X 3 6 oder 6X6. Angebote unter 
A 2915 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Lollar der Allgemeinen Verwaltung für 
ein Industriewerk In Ostdeutschland 
gesucht. I HINDERLICH: reiche Erfah­
rungen In der allgemeinen Verwaltung 
großer Werke (einschließlich Einkauf 
von Büromöbeln u. -maschinen, Werk­
post. Hausrclnlgung). .Organlsatlons-
lähigkeit, Freude am selbständigen 
Aulbau einer großen Abteilung, z u v c m 
lässiger, cinwandtrclcr Charakter. Ge­
boten: entwicklungstähigc Dauerstel­
lung. Bei Eignung Handlungsvollmacht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unter­
lagen. Angabc des Jetzigen Oehalls, 
der Gehaltslorderung und des frühe­
sten Antrittstermins lind zu richten 
unter A 296B an LZ. 

Illanislclierer Buchhalter, 50 Jahre, 

BS! 'Vaira LT."" n c U C n W " l " " , , ! 8 - Such. 2-Zlmme,-Wohnung ml. Bad und 
\ J . . . . . . fci'i.„,.irt..r mit den Gasanschluß und Zentralheizung. Biete 

T b ' S O T ^ S w S m b m a * m i t o"a™iaBK-
i & H & t t W t & M ? ™ & l-Zimmer-Wohnung mit 
scher a u f ^ f n Allieich arlsdl. sprach- Küche uiid Garten In Erzhausen gegen 
kundig"Vut?r ^ganlsator befähigt 1- oder 2-Zlmmer-Wohnung In Litz-
zur Anlage. Aufzichung und Leitung mannstadt. 1*45_LZ± 

Elserner Behälter (gebr.). rund, geschlos 
M-a mit möglichst flachen Böden, so­
fort zu kaulen gesucht. Ungef. Aus­
maße: 4000 mm Ig. 1300 mm Durch­
messer, Blechstärke etwa 10 mm. 
Preisangebot an: 0. lonaj (6) Kop-
pelstädt. Kr. Krotoschin. 

zur Antagc. auiziciiuok u«» ' • v , " T ? l — :- — — - , . -
einer modernen Buchhaltung, sudit Wohnungstausch. Biete 
Stellung nach Litzmannstadt oder Pa-i 
blanitz1. Angebote unter 385 an Zcl-
lungsvertrleb Elchmann, Pablanitz, 
Schloßstraße 10, . 

Ehem. selbst. Fabrikant, energisch, ziel 
bewußt, mit Buchungs-Kasscnwesen 
vertraut, zuletzt 3 jähre im Warthe-
gau a!s Bchördcnangestellter. sucht 
leitende Stellung in der Prlvatwlrt-
schalt. Angebote unter 386 an Zct 
tungsvettrleb Elchmann. Pabianltz, 
SchloflstraBe 10. Buch, meine Im Zentrum gelegene 3-Zim 

Blinnzbuchh.ft.r sucht stundenweise Be- mer-VVohnung _mit , r

B « ^ ' ' c n ^ ' ,

d

e n 

«cnältigung: Aulsicht der Buchführung, gegen li/r--•Zimmer-Wohnung Stadt 
Bilanzarbeiten u. ,dgl. 1464 LZ. Siedlung zu tauschen. 1469 LZ, 

In Litzmann­
stadt 3 Zimmer, Diele, Oard.. Küche, 
Bad. Socisek., Mädchenz.. Bodcnk., 
Keller. Zentralheiz., Fahrstühlen., 
Miete 103.50 RM. Suche In Halle/Saale 
4—5-Zlmracr-Wohnung mit Bad. Olcn-
oder Zcntralhciz.. oder In Dlevcnow 
a./Wollin S'/f-ZImmcr-Wohnung mit 
Olenhelz. u. evtl. Garage. Immobilien 
Albert. Abt. Wohnungstausch Nr̂  418 
(13a) Bad Kissingen, Schließfach 270 
Rul 2770. 

Schrank, Tisch. Reisekorb und Spie • 
sachen dringend gesucht. Vogt. Rot-
gainstraßc4. Pcrrmif_lJ3J!!L_ 

Helle G.rd.rob., neu oder gut erhalten. 
zu kaulen gesucht. 1386 LZ. , 

Damontabrrad zu^aiijen^ges^ 1385 LZ. 
Junger Rauiihaai-Dax, Rüde, zu kaufen 

gesucht. 1407 LZ. 
KalieomUhlo mit Elektromotor 220/380 

zu kaulen gesucht, auch gebraucht. 
1415 LZ. 

Klndersportwagen dringend zu kaufen 
resucht. Ang. u. K. 812 an LZ. erb. 

Kl.l*.r»chrank, weiß oder cllcnbelnlar 
big dringend zu kaulen gesucht 
1419 I.Z 

Anzug und Sommcrmantct. 1 70. schlank, 
dringend »nkiniten gesucht. 1375 LZ. 

Schlslifmmer dringend von Jungverhei­
ratetem zu kaulen^. gesucht. 1399 LZ^ 

Wackkessel mit Klammern zu kaulen ge­
sucht. 1371 LZ. 

Ocsangnoten. neu oder gebraucht, wie: 
KlnvicrauszUgc aus Opern und Operet­
ten Arien. Liedern, In Bänden oder 
Einzelstimmen mit Klavlcrstimme 
evtl. Orchestcrbcxl.. von Sänger (BS-
rlton) dringend eesucht. 13BO LZ 

Klavier oder Flügel zu kaulen gesucht. 
1398 LZ. 

Schäferhund oder Ricsenscbnauzer solort 
zu kauten gesucht, mit Stammbaum 
bevorzugt. 1396 LZ. 

Ein» Dezimalwaag, bis 250 kg wird ztt 
kauten gesucht. 1388 I.Z. 

Elskast.n. möglichst größerer, von Werk­
küche zu kaufen gesucht. Angebote 
unter A. 2930 an LZ. 

Schreibmaschinen jeder Art kau» Olvm-
pla BUroniaschincnwerke AD.. Ver­
kaufsstelle Litzmannstadt. Adoll-Hltlcr-
Straße 17. Fernruf 10817 

Zu kaufen gesucht leichter Kutschwagen 
(Einspänner). Halbverdeck, mit Gum-

_mlhereilung. 1390 LZ. 
Such» dringend zu kaulen gebrauchte«, 

aber gut erhaltenes Damenfahrrad. 
1404 LZ. , 

KolieTgrammophon dringend zu kaulen 
gesucht. Ellangebnte U M LZ. 

Zu kaul.n gesucht: 1 Couch. 1 Dlvan-
deckc. 1 Kleldcrschr, m. 3 Türen, 1 
Rauchtisch m. Sesseln. 1 kl. Tisch 
(rund), Ubergardinen mit Stores lür 
2 Fenster, 1 kl. Kredenz. 1 Teppich 
3 X 3 , 5 0 . 1354 t Z 

Wohnzimmer oder Herrenzimmer zu kau­
fen gesucht. 1360 LZ. 

Teppich, Läufer. Oaskocher, Bügeleisen 
dringend zu kaulen gesucht. Angebote 
K. 813 LZ. ; 

Such»'zu kaulen ab solort Schlafzimmer 
und KUche. 1473 LZ. — 

Kaut» eine gehraudilc Nähmaschine oder 
eine gebrauchie Schreibmaschine. Rut 
141-06 oder 190-21. 

Schlalzlmmer und Küche dringend zu 
kauten gesucht. 1426 LZ. ' 

Such, gebraucht«, aber noch gut erhalte­
ne Sch£cibjmajchtnc zu kaul. 1428 LZ-

Büch, einen Sattel zu kauten. 1434 LZ. 
Foto zu kaulen gesucht. Lt. H. Scondo, 

N r ^ d ^ l ^ ^ j c i l j a z . Dlnkonlsscnanstalt. 
Kinderwagen, neu oder gebraucht, zu 

kaulen gesucht. 1454 LZ. 
Kiuf . Schäferhund (wachsam). Fernrul 

276-75. 
Deutschen Schälerhund, tadcll. Stamm­

baum, zu kauten gesucht. Angebote 
an Heinz Kube. Kahlliügel. Post Hell-
dort. 
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Die Geburt zweier gesunder, 
kralliger Mädchen, MONIKA 

und GABRIELE, zeigen an: Frau 
Susi Hein geb. Pickerl, Dr. 
Waller Hein, Zahnarzt: In der 
Praxis von Zahnarzt Schill, Sdilage-
tcrslraße 0 / . Y E r i k (1 B o e n c h e n geb. Kaul-

leldt und A r v i d B o e n c h o n, 
Reichsangestcllter beim Arbeitsamt 
litzmannsladt, z. Z. Obergeiieiler 
bei der Lullwalie, treuen sidi mit 
dem großen Wollgang und kleinen 
Günter über die Geburt ihres GERD 
JUPP AltVID, 30. 5. 44. Litzmann-
Stadt, Ludcndorllstr. 18/11. 

Y URSULA RENATE. Mein lio/cs 
Frauchen schenkte mir ein 

Phngstsonntagsmüdvl, unser drittes 
Kind. Ullz. J o s e ! Kiese, z. Z. 
Wehrmacht, und Frau F i ne*K i e se 
geb. Annas. Litzmannstadt. , 
fv - ) Als Verlobte grüßen: OLLY 

RITTER. EWALD WAHL. Tu-
düngen, Litzmannstadt. 28. Mal 1044. 
rr\ lhie Verlobung geben bekannt: 

THEA KOCHANECK, GUNTHER 
MULLER, Ullz. in einem Artl.-Rgl., 
'z. Z. im Felde, Immensee — Litz­
mannsladt. 
P Q Ihre Vermahlung geben bekannt: 

WERNER BF.LTZNEll. H-Untcr-
scharlührcr Leibstandarlc it Adoll 
Hitler, und Frau ANNELIESE geb. 
Schulze. Litzmannstadt. Danziger 
Straße 18, den 2 7 . S . 1944. 

Das Schicksal erilf hart in 
mein junges, kuizcs Ehe­
glück und nahm mir mei­
nen Uber alles gclieblcn 

unseren einzigen Sohn, Bru-
Schwagcr und Onkel, den 

Obergewalten 

Gustav Hokrandt 
Inh. d. KVK. 2. Kl., der Ostmed. 
u. d. Verwundetenabz. In Schwarz 
geb. am 26. 4. 19M in Wollt.. Kr. 
I.uck. der hei den schweren Ab-
wclukämplen im Osten am 8. 4. 
1011 den Heldentod land. 

In ticler Trauer: 
Frau Elsa Bokrandt geb. Geiger, 
Eltern, 3 Schwestern, 2 Schwä­
ger, Schwiegereltern, • Großeltern 
und alle anderen Freunde und 
Bekannten. 

lutroschew. Kr. Sask. 

Hart tral uns die traurige 
Nachricht, daß mein innigst-
gclicbtcr. hollnunesvollcr 
Sohn und Bruder, der 

{{-Sturmmann 
Gerhard Pudryckl 

am 8. 4. 1044 bei einem Angrill 
bei Tarnopol Im Alter von 20 lah-
ren sein junges, hollnungsvollcs 
Lehen Heß. 

In unsagbarem Schmerz: 
Dein Dich nie vergessender Va­
ter, Schwester und Verwandten. 

Rcdzvnv 67. Kr. Lask. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Wlrtichaftskammer Litzmannstadt. Die Beschäfllgtcnmcldung / Industriebericht 

mit Stichtag vom 31. 5. 1044 ist wiederum lällig. Wir bitten die Firmen des 
C-Krclses dringend, die Meidung genau ausgclüllt in einer Ausfertigung piluktlich 
bis spätestens zum 3. lunl an uns einzusenden. 

Wlrtschattskammer Litzmannstadt — gez. Dr Holland. 

Im Landkreis Turek: Fuhrmannstadt (Uniciowl, , „ 
eis Wclun: Wclun. Landslätt (Lututow). j Jm.J-'ftm 

0 0 I h r c a m 2 7 - 5 - 4 4 slattgctundcne 
Vermählung beehren sich anzu­

zeigen: KURT MULLER und Frau 
TRI!DE geh. Himmel. Litzmannstadt, 
den 1. 6. 1944. ' 

0 0 " " c n m , 3 - 5 - 1 0 4 4 vollzogene 
Vermählung geben bekannt: 

WILLI STEIN, z. Z. b. d. Wehrm., 
und Frau MARGARETE geb. Paul. 
Pabianitz. 14. 5. 1944. 

Im Icslcn (Hauben an den 
Endsieg und in unerschüt­
terlicher Treue und Liebe 
zu unserem Führer und 

Heimat Ist mein lieber Mahn, un­
ser herzensguter, hotlnungsvoiler, 
jüngster Sohn, Schwiegersohn, 
ntciii lieber Bruder. Schwager, On­
kel und Ncllc. der 

Kriegsfreiwillige, Grenadier 
Siegfried Helmut Jahnke 
am 7. 3. 1044 im Osten gefallen. 

In tiefer stolzer Trauer: Karla 
Jahnke, geb. GH, als Gattin, Ed­
mund und Lotte Jahnke als El­
tern, Eugen Jahnke als Bruder I 
z. Z. bei der Wehrmacht, und' | 
alle, dlo Ihn lieb hatten. 

I.tlzmannstadt. I 
Hermann-Güring-Straßc 51 /1 . i 

In der Hoffnung aul ein 
baldiges Wiedersehen trat 
mich die unlaßbarc Nach-
rieht, daß mein über alles 

geliebter Mann, treusorgender Va­
ter seiner zwei lieben Kinder, der 
Revier - Oberwachtm. der Schutzp. 

Leopold Zieharth 
geb. am 10. 11. 1913 In Freihaus, 
während eines schweren Terroran-
grills aul Paris in treuer Pllichl-
cilullung am 20. 4. 194-1 den Hel­
dentod für FUhrcr. Volk und Vater­
land starb. 

In tiefem Schmerz und Trauer: 
Deine Dich nie vergessende Frau 
Emma Zlebarlh. geb. Tomicusk, 
Sdhnchcn Gerhard, Tochter Etil, 
Mutter. Schwiegereltern, zwei 
Brüder (einer Im Einsatz), drei 
Schwestern u, weit. Verwandte. 

^Litzmannstadt. Scharnhorsts tr. 7 1 . rsBBsf l 
Völlig unerwartet tral uns • 
die traurige Nachricht, daß 
mein lieber Mann und 

» zärtlicher Vater seines 
Töchterchens, unser Sohn. Schwie­
gersohn, Bruder. Schwager und 
Onkel, der Feldwebel 

Hans Hellen 
Im eben vollendeten 29. Lebens­
jahre am 28. 4. 1944 bei den 
schweren Kämplcn liir Deutsch­
lands Freiheit im Osten gclallen isl. 

In stiller Trauer: Ingeborg Bel­
len, geb. Stricker, und Töchter-
clien Monika, seine Eltern, 
Schwiegereltern, Schwestar nebst 
Mann und Sühnchen sowie alle 
Verwandten und Bekannton. 

_Litzmannstadt._Sclilagclerstr. -Iii 49. 
• w Nach 4'/-lährigcm Einsatz 

I V ^ j ; verstarb in einem Kriegs-
l f * y ^ j lazaiett an den Folgen el-

J s a ms in Ausübung des Dien­
stes erlittenen Unglücksfalls unser 
lieber holfnungsvollcr Sohn, mein 
geliebter Sllclbrudcr 

Herber l Uerards 
Kriegsfreiwilliger, U - Rottenlllhrer 
In einer «-Wchrgcologen-Ablell. 

Inhaber der Ostmcdallle .. 
geh. am 6. 6. 1909, gest. 31 . 3. 
1944. ' 

Oskar Gerards, Helene Nau|oks, 
gesch. Gerards, geb. Su|et, Ar-
vet Nauloks, Ivar Naujoks. 

Er wurde am 3, 4, 1044 aul einem 
llcldcnftlcdhol In Frankreich bei­
gesetzt. 
Litzmannstadt — Posen 
Brcslaucr Straße 74. 

I 
Li' 

Aus dem Osten trat uns die 
lerschütternde Nachricht, daß 
unser einziger lieber 

> Sohn, unvergessener Bru­
der, Schwager und guter Onkel, 
Ncllc und Vetter, der Ullz. R. 0. A. 

Carl Maassen 
am 14. 4. 1944 sein Leben Im 
Alter von 40 lahrcn lassen mußte. 

Dlo tlefbetrllbten Eltern Josef 
Maassen und Frau Paula, geb. 
Brökel, Dipl.-Kim. Fred Andree 
und Frau Paula, geb. Maasun, 
sowie Sdhnchcn Wlllrcd • Udo, 
Hermann Hemmersbach und Frau 
Carla, neb. Maassen, und Sohn 
Raimund. 

Karlshalcn (Weser). Litzmannstadt, 
Dflsseldorl. 

Hart trat uns die Nach­
saat rieht, daß mein lieber 

Mnnn. herzensguter Papl 
unserer zwei Kinder. Sohn, 

Bruder. Schwiegersohn, Enkel, 
Schwager, Onkel, Ncllc und Vetter, 
der Wachtmeister der Schutzpolizei 

Erwin IJiirgcr (Porteckl) 
geb. in Hamborn a./Rheln, im Al­
ter von 26 Jahren am 2. 2. 1044 
nördlich Rnwno gclallen Ist, 

In lielslcr Trauer: 1 Seine ihn nie 
vergessende Gattin Helene, gab. 
Dnminlak, seine Kinder Richard 
und Anita. Ellern August Kip­
per, Marie, geb. Kedal, drei Ge­
schwister u. weitere Verwandle. 

Utzmannstadl, Paptikaweg 7. 

Am 29. Mai 1944 enlschlicl sanft 
nach langem Leiden mein lieber 
Ehegatte. unser guter Vater, 
Schwiegervater und Opa 

Michael Rösler 
im Aller von 73 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am 1. Juni um 
16.30 Uhr auf dem Friedhof In 
Oalkowck statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Galkowck 10. 

Allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten teilen wir mit. daB 
unser lieber Vater 

Kar l Leonhard Apelt 
Konditormeister 

geb. am 30. 12. 1860 in Pabianitz, 
am 29. 8. verschieden ist. Die 
Beerdigung lindet am Donnerstag, 
dem 1, lunl, um 16 Uhr von der 
Kapelle des Friedhofs an der Gar­
tenstraße aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Tbchtor Klar«, u. Olga Apelt. 

Litzmannstadt. Babenberger Str. 3. 

Nach kurzem schwerem Leiden 
starb am 28. 5. 1944 um 18.30 
Uhr unsere liebe Mutter. Schwie­
germutter. Großmutter, Oma und 
Tante 

Agnes Knobloch 
gob. Weber, im Alter von 81 Jah­
ren. Die Beeidigung lindet heute, 
den 1. Juni, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des llauptlricdhols, 
Sulzlclder Straße, aus statt. 

In tiefer Trauer: Vier Sahne 
(2 z. Z. Wehrm.). sechs Schwie­
gertöchter, ein Schwiegersohn, 
sechzehn Enkelkinder, (Uni Ur­
enkel und Verwandte, 

Litzmannstadt, Marktstraße 38. 

Nach langem schwerem Leiden starb 
am 30. 5. 1944 meine innigstge-
lichte Frau, unsere treusorger.de 
Mutter, Tochter, Schwester, Schwie­
germutter, Schwägerin und Groß­
mutter 

VVanda Liuke 
(•eh. Schwarz, im Aller von 46 
lahrcn. Die Beerdigung lindet 
am 1. 6. 1944 um 18 Übt vom 
Trauerhause aus aul dem evang. 
Friedhof statt. 

In tiefer Trauer: Galle Reinhold, 
Tochter Ruth Gehlerl, geb. Lln-

. ke, zwei Sohne (einer z. Z. ver­
mißt). Kleln-Hschen als Enkel­
kind und Verwandte. 

Tuchingen. Artnr-Gcllert-Str. 22. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt. Nr. 233/44. Sprechstunden der Für-
s o i gi'.teilen des Städtischen Gesundheitsamtes Im Monat Juni 1944. Mütter­
beratungsstellen: Adolf-Hitlcr-Str. 113: Dienstag u. Freitag von 14—15 Uhr; 
Zicthcnstr. 14: Montag u. Mittwoch von 15—16 Uhr; Hohensteiner Straße 130: 
Montag von 9—10 Uhr; Gaußslr. 3: Donnerstag von 14—15 Uhr; Schlagetcrslr. 
104: Dienstag von 14—15 Uhr; Kurlandstr. 36: Mittwoch von 14—15 l'hr; Mün-
dungss». : k 1. und 3. Donnerstag im Monat, und zwar am 1. u. 15. 6., von 
14—15 Uhr; Ostlandstr. 237: 3. Montag im Monat, und zwar am 19. 6. 1944, 
von 14—15 Uhr: Von-Plcttcnbcrg-Str. 75: 1. und 3. Dienstag im Monat, und zwar 
am 6. und 20. 6. 1944. von 14—15 Uhr: Brcslaucr Str. 200: 2. und 4. Donners­
tag im Monat, und /war am 8. und 22. 6. 1944, von 14—15 Uhr; Adoll-llltlcr-
Straße 287, Fing. Kotgarnstr. (Irüh. Sängcrstr.): 2. und 4. Montag Im Monat, 
und zwar am 12. und 26. 6. 1944. von 14—15 Uhr; Porphyrweg - j - 2. Montag 
im Monat, und zwar am 12. 6. 1944. v. 14—15 Uhr; Straßburgcr Linie i-
3. Montag im Monat, und zwar am 19. 6. 1944. von 14—15 Uhr; Getreidcweg — 
Stotkhol -(- 4. Montag im Monat, und zwar am 26. 6. 1944. von 14—15 Uhr; 
Ellmcterweg 1 -|- 1. Dienstag im Monat, und zwar am 6. 6. 1944. von 14—15 
Uhr; Alexandcrholslrnßc 334 + 1. Freitag im Monat, und zwar am 2. Juni 1944, 
von 14—15 Uhr. Tuberkulosclürsorgcstcllcn: Die TubcrkuloscIUrsorgestellc Mitte 
wird am 5. 6. 1944 vom Gesundheitsamt Adoll-Hiller-Straßc 113 nach der Dlelrich-
Eckart-Straßc 7 verlegt. In der Woche vom 5. bis 12. 6. 1944 linden wegen des 
Umzuges keine Untersuchungen statt. Die neuen Sprechstunden werden noch be­
kanntgegeben. Schulllirsorgc: AdollHitlerStraße 113, Tel. 137-80: Montag und 
Ireilug vun 7—8 Uhr. Zimmer 201. Krüppcllürsorge: Adoll-Hltler-Straßc 113, 
Tel. 137-80: Donnerstag von 7—8 Uhr. Geschwulstkrankenfürsorge: Adolf-Hitlcr-
Straßc 113, Tel. 137-80: Dienstag und Freitag von 12—13 Uhr. Trachomlürsorge: 
Mark-Mcißcn-Straßc 75. Stadt. Augenklinik: täglich von 12—13 Uhr. Beratungs­
stelle lür werdende Mütter: Adolt-Hitlcr-Slraßc 113. Tel. 185-81: Mittwoch von 
15—16 Uhr. Beratungsstelle für Haut- und Geschlechtskrankheiten: Adoll-Hltler-
Straßc 113, Im Hole rechts. Tel. 118-47: lür Männer: Montag und Donnerstag 
von 15—16 Uhr; lür Frauen: Dienstag und Freitag von 15—16 Uhr, 

Litzmannsladt. am 31 . 5. 1944. Der Oberbürgermeister — Gesundheitsamt. 
234/44. Ausgabe von Marinaden. Bei nachstehenden Fischklcinvcrtcilcrn kom­

men ab solort 125 g Marinaden aul den Abschnitt 4 der Flschkartc zur Verteilung: 
Bauer. Erich Nr. 2431 — 4600 Fritze. Irma Nr. 4201 — 8520 
Brauo. Else .. 3761 — 6 6 5 0 Gampe. Hugo ,. 5561 — 9880 
Bruck. Roherl .. 4941 — 8550 Gebr. Gricscl „ 16301 — 19900 
Ernst. Elwira .. 4031 — 8350 Schmidt. Rudolf .. 7001 — 12760 

Aul den Abschnitt 5 der Flschkartc bei: 
Müller. Julius Nr. 951 — 2390 VOMI Litzmannstadt Nr. 1141 — 1900 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch 

auf Belieferung. Litzmannstadt. den 31 . Mal 1944. 
Der Obcrbürgeiniesltn, Ernährungsamt Abt. R. 

Kr. 218/44. Bodenbenutzungierherrung 1944. Aul Anordnung des Reichsministers 
für Ernährung und Landwirtschalt und mit Zustimmung des Rcichslorstmclstcrs 
ist im Mai 1944 wie alljährlich eine Bodenbenutzungserhebung durchzuIUht.cn. Bis 
zum 23. Mal 1944 erhält jeder Betrieb mit einer Bodcnllächc von 0.50 -= 2 preu­
ßische Morgen und mehr Hektar vom Oberbürgermcisler. Statistisches Amt, 1 Bc-
triebsbogen (Drucksache Bo 1) zur Feststellung und Eintragung der Betriebsfläche 
sowie der Anhauflächen. Erwerbsgartcnbauhetriebe sowie Erwcrhsobsthaubetrlcbc 
haben die Vordrucke auch auszufüllen, wenn ihrc RodcnllUche kleiner als 0,50 
Hektar. Auch Bcwirtschaltcr, die eine Fläche von weniger als 0,50 Hektar land-
wirtsclialtllch nutzen, können in besonderen lallen veranlaßt werden, die entspre­
chenden Angaben zu machen, jeder Betriebsinhaber, dem ein Bctricbshogen zu­
gestellt wird, erhält gleichzeitig 1 Personalbogen (Drucksache Bo 9) zur Erhebung 
Uber die Arbcitskrältc der Landwirtschalts-. Gärtnerei- und Fischcrcihetricbc. Der 
Bctricbshogen (Bo 1) sowie der Personalbogen (Bo 9) sind sorglältlg auszutollen 
und spätestens am 3. Juni 1944 durch den zuständigen Beantragten an den Ober­
bürgermeister, Statistisches Amt, zurückzugeben. Betriebslnhabcr. die bis zum 
30. Mai 1944 den Bctricbshogen (Bo 1) nebst Einlage k(B 9) noch nicht erhalten 
haben, müssen ihn vom Oberbürgermeister. Statistisches Amt, solort anfordern. 
Die Betriebsinhaber oder deren Vertreter sind nach der Verordnung über Auskunlts-
pilicht vom 13. Juli 1923 (RUBI. f. Seite 723) gesetzlich verpflichtet, die erforder­
lichen Angaben zu machen. Die Bodenbenulzungscihcbung bildet die Grundlage Ihr 
Maßnahmen zur Sicherung der Ernährung des deutschen Volkes und dient damit 
wichtigen kriegswirtschaftlichen /.wecken. Es wird deshalb erwattet, daß alle 
Beteiligten ihre Bctrlebsbogcn wahrheitsgemäß und sorgfältig auslüllen und pünkt­
lich an den Oberbürgermeister. Statistisches Amt. zurückgeben. Es ist damit zu 
rechnen, daß im Anschluß au diese Erhebung Kuntrollcrhcbungcn stattlindcn. Wer 
lalsche oder unvollständige Angaben macht, hat nach Maßgabe der bestehenden 
gesetzlichen Bestimmungen eine strenge Bestrafung zu gewärtigen. 

Litzmannstadt. den 25. 5. 1944. 
• Der Oberbürgermeister — Statistisches Amt. Hermann-GBrlng-Slraße 67, I I I . 

Nr. 229/44. Zur Erleichterung der Eierablieferung durch die Im Stadtgebiet 
wohnenden Geflügelhalter sind nachlolgcndc Eiersaminclslcllen nru eingerichtet 
worden. Für die Ortsgruppen: Sporthalle. Clauscwltz. Spinnlinlc und Waldschloß — 
Molkerei-Zentrale Warlhcland. Danziger Straße 188; I'ricscnplatz, I.udcndorll, Ro­
ter Ring, Schwabenberg, Schlcsing und Ilcidcnlal — die Vcrkaulsstelle der Ver-
tricbsgesellschalt für Lebensmittel- u. Molkcrcicrzcugnlssc, Ad.-llitlcr-Slraßc 294: 
Altstadt, Sachscnau u. Webern (Westtcll) — Vcrkaulsstelle Alcxanderholstr. 115; 
Webern (Ostteil), Heinzelshol, Nicdcrlcldc u. Waldborn (Westtcll) — Vcrkauls­
stelle Hohcnstclncr Straße 85; Fichtenhof, Hecrstr. u. Ringbahn — Vcrkaulsstelle 
Hecrslr. 67; Quellpark, Wasserring, Meisterhaus u. Zellgarn — Vcrkaulsstelle 
Ostlandstr. 184; Ilindenbuig u. Sltagcrrak — Vcrkaulsstelle Schlagctcrstr. 98; 
Hlüchcrplatz, Moltkc, Frlderlcus. Volkspark. Hclcncnhol u. Stockhol — Vcrkauls­
stelle Ad.-Hltler-Str. 13. Landwirlschaltllche Erzeuger aus Stockhof liefern die 
Eier weiter an die Molkerei Ncusulzlcld ah. Flughalcn u.' Elhausen Nord — 
Milchsammelstelle Erzhausen. Maler-Kleckselwcg 74; Erzhausen Süd — Milch­
sammelstelle Onkcl-Toins-HUtte; Ellingshausen — Leo Schwcikcrt. Kicbitzstr. 72; 
Eichenhain — Milchsammelstelle Straßburgcr Linie 137; Ericdricbshagen — Milch­
sammelstelle Kohlwclßllngwcg; Waldborn (Ost) — Milchsammelstelle Wilanow; 
Radegast — Milchsammelstelle V/asaerplad 56: Weihersdorf u. Goldenau — Milch­
sammelstelle Kubinweg 24; Karlshof — Obf. Robert Schmidt, Bütgcrstr. 196. 
Nach Anordnung El/44 des Milch-, Fett- und Eicrwlrlschaltsvcrbandcs vom 15. Fe­
bruar 1944 sind sämtliche HUhncrhaltcr Im Stadtbezirk Litzmannstadt zur Biel-
abgäbe verpflichtet. Es sind mindestens 60 Stück Eier Im lahr von jeder Henne 
an die nächstgelcgcnc Sammelstelle abzuliefern. Die abgelieferte Elermcngc ist 
von der Sammelstelle In die Eicrabllefetungsnachwciskartc einzutragen, die der 
llühncrhaltcr von seiner zuständigen Bczlrksstclle erhält. Aul der Eicrabllcfcrungs-
i ; ist von der' Bezirksstclle die Zahl der zum Haushalt gehörenden 
Personen und die Anzahl der gehaltenen Hühner cinzuttagen. FUr jede Bier-
abliclerung Int die Eicrsammelstcllc eine Emnlangsqulttung auszustellen, die vom 
GcIlUgclhalter ein Jahr aulzuhcwahrcn ist. HUhncrhaltcr sind Selbstversorger in 
Eiern und dürfen keine Eicrhczugskartcn im Besitz haben. Geflügelhalter, die 
ihrer Elcrabllclcrungspflicht in ungenügender Weise nachkommen, werden nach 
den geltenden Bestimmungen bestraft. Litzmannstadt. den 27. 5. 1944. 

Der Landrat Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Aht. A (Kreisbauernschaft) Ernährungsamt Abt. A (Kreisbauernschalt) 

i. V. gez. Bosse. 

ilalcnbrück (Poddembice). 
bühl (Dobra), im Landkreil „ 
Kaiisch: Spatcnlclde (Opalowck). Schwarzaü (Blaszkl). Der Stadtkieis . 
Außerhalb der Nahzonc liegen die Orte: Litzmannstadt. Turck. Lctitschu »A 
Eichstätt. Güternahverkehr im Sinne der oben angeführten VctOrdnung 
Beorderung von Gütern mit Kralllahrzcugcn lür andere innerhalb der 0«fl 
eines Gemeindebezirks oder innerhalb des oben als Nahzonc bezeichnete» 
kreises. Die ausschließlich im Güternahverkehr verwendeten Ktnitluhrzcusc 3 
sen an beiden Seiten des Fahrerhauses uder an entsprechender Stelle In » ' S 
zer Balkenschrift auf weißem Grund die Aufschrift ..Güternahverkehr" «SP 
Bezeichnung des Standortes (Schicratz) tragen. lür die Schiillhöhc. die B 
starke und den Abstand der Buchstaben voneinander und vom Rande gelt 
gleichen Vorschriften wie für die Ausführung des Kennzeichens eines K r a f t f « 
Die Aufschrilten müssen fest angebracht sein. Die vorgeschriebene Kenn«i*I! 
darf erst angebracht werden, wenn die Zulassungsstellc die Anmeldung des »'S 
ortes schriftlich bestätigt hat. (§ u d. Durchl.VO,). Gemäß tj 37 des 6 C , C ( | 
über den Güterfernverkehr mit Kraltlahrzeugcn in Verbindung mit § 4 d«*T 
setzes und § 8 der Durchführungsverordnung wird mit Geldstrafe heStralL, -
vorsätzlich oder lahrlässig als Unternehmer oder Angestellter eines Oüter!*"W 
kehrsunternehmens oder eines Speditionsgeschäftes den Bestimmungen d t \ 2 
setzes den Bedingungen dei Genehmigung odci aul Grund des Gesetzes c i I ' ^ J a t~- r— r-* 

oder Anordnungen zuwiderhandelt oder die Bestimmungen " " ^ J H Ü E S 

' TördcrnSunte^^lHch 2,50 RM (e 
l i'L Zcitungsgcbüh 

iaiuzeugcs wiilkürUch gc'wähit wird. 2. die Güter dem befördernden 
lediglich fü 
einem Orte 
Beförderung 
Beförderung aul gleiche 
wird, und ob mehrere Unternehmen beteiligt sind 

Schlcratz, den 26. Mal 1944. 

skia ircC'l 
. iicj-'k; hdmäc 

in Lentschütz, Blaskowilz.slraßc. wird mit solortiger Wirkung die Flcisai^' 
und Trichinenschau entzogen. Zum Nachfolger wird für den Bezirk ic-mi' * 
Ileischhcschauer Johann Schmidt In Podcorczvcc. Amtshcz. Tum, und 
gesamten Bezirk Tkaczcw der 1 Icischbcschaucr Ludwig Busäe In TopolS-n* 
Amtsbcz. Tkaczcw, bestellt. Lentschütz, den 24. Mal 1944. 1 j.«* 

Der Landrat des Kreises Lcntsca» 
Nach amlstieiärztllchcr Feslstcliung ist die Hühnerpest in den 

Hühnerbcständen erloschen: 1. Bauer Jan Kazmierczak in Kwilno. Amtsbcz._ 
Stadt; 2. Bauer Stanislaw Kacprzak in Kwilno, Amtsbcz. Quadcnstädt: 
losel Blaszczyk in Bryskl, Amtsbcz. Tum; 4. losel Tatarowicz in Brunn'j 
Bugaj 42: 5. Göttlich siemann in Parnstütt, Gartenstraße 1: 6. Robert »'»5 lf. L l l / .n iannsl 
In Lentschütz, Horst-Wessel-Slraße 53: 7. Emil Fuß In Solca Mala. Amtsb«- , | e r ,,,„1,1010, 

Die In meiner Viehscuchenpolizcilichen Anordnung vom 25. 9. l9*;Jy l I ' " 1 L , u l - l e ' 
öffentlich! in Nr. 273 der Litzmannstädlcr Zeitung vom 30. 9. 1943. angeor»^ •enmimstcr H 
Sperrmaßnahmen werden hiermit aufgehoben. Lentschütz. den 26. Mal I 9i"jtj. *5huiui" au < 

Der Landtnt des Kreises Lentscn , j e l u n j o n i | n ( ] 

Der Landrat des Kreises LenlschUlz. Vlehseuchenpollzeillche Anordnung ^ ^ 
0 * 1 ^ 

Kriegshetzer 

den llUhncrbeständcn des Bauern Joscl Kublak in Leszcze, ArrUsbcz 
der Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztlich festgestellt worden, ' " i - i l 
Leszcze, Amtsbcz. Tkaczcw, wird hiermit zum Sperrgebiet erklärt. Für ßa\, 
gebiet gelten die Bestimmungen me incr Viehscuchenpolizcilichen Anordnu»»' 

25. 9. 1943 veröllentlicht in Nr. 2 " Schutze gegen die Hühnerpest vom _ 
Litzmannstädter Zeitung vom 30. 9 . 1943. LcntscfaUtz. den 25. Mai 1944 i.cniscnutz. acii 2s. Mai • »" • j , » ! ! * : " ' " - u ' 

Der l.andrat des Kreises Lcntscnjffiri, s c h e AI_neinen 

Der landrat de* Kreises Kempen, nie nachstehend aulgelührtcn B M f B («e i l m d u n i 
weise sind von den Inhabern als verloren gemeldet worden: Die Kleide'* | i Injt ^cr s ie 
Nr. 215 778 aul den Namen losel Kwiotck. Borkcndorl; Nr. 405 370 aul 'i!,.,. , , , 
men Agnes Kwiotck, Borkendorf: Nr. 225 364 aul den Namen Firdea M ' | , n

 1 ,. . 
Sticgcnlcld. Die Bezugsauswcisc werden hiermit lür ungültig erklärt. - l »Planunq fr 

Kempcn/Warthcland. den 23. Mai 1944. Der Landrat — Wirtschafts»"j trc p j e r | i n e r g 
Verlust eines Volkslistenausweises. Der Volkslistenausweis Kr. l * 3 , 9 « , ! * ] P'lentlichl soi 

2 - - 5 M . 8 ' i i ( ' t ( h 6 i n . i 1 ? , t L " l u r . ' 
Der Landrat - - Zweigstelle der Deutschen V o H ^ I « VV t ishinr| loi 

Der Oberbürgermeister Leslau. Die Prüfungen für das Rcichsspnrtabzcich'» , , t U n n .des Fr 
den statt: 1. Gruppe Schwimmen am Sonnabend, dem 17. 6. 1944. 1 7 . t " " ' j f ' e s ind Wi 
Schwarzen See; 2. Gruppe Leichtathletik (Lauf, Sprung. Wurf) am Sonnt«'^ 4 l | c n , , n A b s i i 
18. 6. 1944. 9 Uhr. im Stadion an der Warschauer Straße. Urkundcnhei« , ' ... •„ 
Leistungsbücher (mit Lichtbild verschen) sind mitzubringen. , »uil i ikuiusi 

Lcslau an der Weichsel, den 25. Mai 1944. . I Oer soejena 
Der Oberbürgermeister — Stadtamt lür Lclhesiil'»"^ c r l t e l w e r d e r 

wskLÄtini , 

Nach einer schweren Krankheit 
entriß uns der Tod am 28. 5. 1944 
unseren guten Bruder, Pllegcbru-
der. Schwager, Onkel. Neffe und 
Vetter 

Theodor Arnold 
Sclirlltsotzer 

Im Aller von 4.7 Jahren. Die Be­
erdigung des Entschlafenen findet 
am Donnerstag, dem I . 0. 1944, 
um 17 Uhr von der Leichenhalle 
des Fricdhols In Radegast aus statt. 

In stiller Trauer: 
Die Unterbliebenen. 

Litzmannstadt. Ilohcnslcincr Str. 83. 

ant|ekiindic) 
allem Gesc 

Der Amtskominlssar des Amtes Menka. 
am 14. 4. 1911, wohnhalt 
ihrc Handtasche mit 
6 Fetlkarlcn, davon,., 

1 Haushallsauswcis, Ihren Personalauswels mit dem FingcrahdrucKi,,*ert, d i e 
Stelle des Arbeitsbuches. 3 Spinnstoff, fty 

sar des Amtes Menkak Der Polin Stanlslawa Sulkowss'.jjpu.nion — Sit 
ohnhatt 111 Wosniki. Amtsbez. Menka. hat am 1R. "''l.itfi'dtid C h i n a 1 
t folgendem Inhalt verloren: 3 Brotkarten. 3 Fleisch*«,» . > 
3 auf den Namen Wiktoria Kiclck aus Hildgard, 1 H a u » " » u r e i o d e r v 

Bescheinigung vom Arbeitsamt 
3 Kartolfclkarten und 12 RM. Bargeld Sliml 

Hclcncnhol, den 27. Mal 1944. 

iche Ausweise werden hiet»1 

abgeben. ....»iIm " ' " ' 
Det Amiskommissar des Amtes M'JSaf'Or, die- S o w 

ungültig erklärt. Beim Fund an die unterzeichnete Behörde abgeben. n a ' s 0 T" -' 

Ostba<nli Aktiengesellschaft, 
Kallsch. Kutno, " 

., Posen, Niederlassungen In Bromberg, Höhc,,rf K » pa& 
>, Lcslau. Rawitsch. Aus der Bilanz Ende 1943: Kapital und " * | | | l i l a D | 

3 450 000 RM, Wechsel und Wcchsclpapicrc 74 527 000 RM, Schuldner 34 3 J f \ ! 
RM, Einlagen 114 815 000 RM, Dividende 6»/,, 

H A N D E L S R E G I S T E R 
Amtsgciicht Litzmannstadt 

Fßr die Angaben in I ) keine Gewähr. 
V e r ä n d e r u n g : 

HRA. 3» (Pabianitz): „Textilwaren Oskar 
Müller «v Co." in Pabianitz (Pabianicc, 
Schloßsir. 57). Die Gesellschalt Ist 
aufgelöst: Liquidatoren sind der Kauf­
mann Oskar Müller (bisheriger Gesell­
schafter) und der Angestellte Roman 
Reimann. bilde in Pabianitz (Pabiani­
cc). Sie können nur gemeinsam han­
deln. Die Prokura der Frau Aurclie 
Müller, geb. Stano. ist erloschen. 

- T T * Aktentasche mit Fotoapparat 
Straßenbahnlinie 5 gefunden. 'Osen 9 I m 
holen: Grüne Zelle 65. ^ O ) Als 

V E R S C H I E D E N E R t te lchsunive 
Hebamme 1 , Gauleiter 

A. Heine umgezogen: Kalis*' Mser i h r dei 
, Stadtgraben 31 /1 . ^ M»lSo2:i«1 i st Lse 
Krankenschwester p !j« a l l e z e i i 

Habe mich hier niedergelassen' pt \ 
Plingslen übernehme ich noch 15.. 
wachen, Schwcstei Gerda . , «l.-t prak 
Litzmannstadt. Scharnhorsts»»»* X ^ s Ostens 
W. 15. 

K A U F U N D V E R K A U F 
G r o ß e r bissiger Hund driigend zu kau­

ten gesucht. Litzmannstadt. Fridcri-
cusslraßc 25. W. 43. 

Gebrauchter, gut erhaltener Schreibtisch 
lür Wohnzimmer zu kauten gesucht. 
1452 LZ. 

Am 28. 5. 1944 verschied nach 
langem Leiden unser Heber Bruder 
und Onkel, der Flelschergeselle 

Arnold Hosenfelder 
geb. am 6. 1. 1893 In Litzmann­
sladt. Die Beerdigung lindet 
heute, den 1. 6. 1944. um 17.30 
Uhr. von der Leichenhalle des 
llauptlricdhols. Sulzlclder Straße, 
aus statt. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt. Mcisterhausstr. 117. 

Am Dienstag, dem 30. Mal, ver­
schied plötzlich mein lieber Gatte, 
guter Vati, der Lehrer I. R. 

Arthur Fltzner 
Die Beerdigung lindet am Donners­
tag, dem 1. Juni, um 17 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptfricd-
hols, Sulzfeldcr Str.. aus statt. 

In lielcr Trauer: Helene Fitzner 
als Gattin und Tochter. 

Litzmannstadt, Adolf-Hitlcr-Str. 154. 

Unser geliebter Butzl, mein lieber 
Unter Bruder 

Kar l Walter Gräber 
hat uns nach kurzer Krankheit Im 
18. Lcbcnslahr lür immer ver­
lassen. 

In lielem Schmerz: 
Adoll Gräber und Frau, Helmut 
Gräber, z. Z. Im Westen. 

Die Beerdigung lindet am Freitag, 
dem 2. 6.. um 18 Uhr aul dem 
Görnaucr Frlcdhol statt. 
Gornau. Bahnhofsplatz 2. 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt. Vlehseuchcnpollielllche Anordnung. 
Aul Grund der §§ 18 II des Viehscuchcngeselzes vom 26. Juni 1909 und mit 
Ermächtigung des Herrn Rcichsmlnislcrs des Innern in Berlin, bestimme Ich zum 
Schutze gegen die Hühnerpest: 8 1. Sämtliche Im Landkreise Litzmannstadt woh­
nenden üellügelhaltcr sind verpflichtet, die Schutzimpfung der Hühner. Trut­
hühner und Perlhühner gegen Hühnerpest zu dulden. § 2. Die Schutzimpfung 
wird mit Adsorbatimplstoll nach Traub von hierzu besonders bestellten Tier­
ärzten durchgeführt, denen der Zutritt zu sämtlichen Räumlichkeiten der Grund­
stücke und Gehöfte, auf denen Geflügel gehalten wird, zu gestatten Ist. Der 
Tag der lmplung wird den in den Implbczlrken wohnenden Geflügelhaltern spä­
testens 12 Stunden vorher bekanntgegeben werden. Sic sind vcrplllchtct, sämt­
liche in Ihrem Besitz bcllndlichcn. der lmplung unterworlcncn Tlcrc am Impftagc 
in kleinen Stallungen, Källgcn, Körben, Kisten oder drgl. einzusperren und die 
zum Halten der Tiere crlordcrlidicn Personen bereitzustellen, so daß die lmplung 
ohne Zeitverlust vorgenommen werden kann. S 3. Die aul Grund meiner Vieh-
seuchcnpoli7cillchen Anordnung vom 23. 7. 1943 zum Schutze gegen Hühnerpest 
angeordneten Sperrmaßnahmen bleiben in den Implbczlrken auch nach der lmplung 
zunächst in Kralt. Die Aulhehung wird nach Eintreten des Impfschutzes im allge­
meinen etwa 2 bis 3 Wochen später lür die einzelnen Implbeziikc angeordnet 
werden. § 4. Den Besitzern gcimplter Bestände ist die Abgabe von Hühner-
gclliigcl daraus und das Einstellen von Hühncrgellügcl in den Bestand vor Ah­
laul einer Frist von drei Monaten verboten. Ausnahmen bedürten meiner Ge­
nehmigung. § 5. Für die Impfung eines Huhnes sind 0.20 RM., lür die lmplung 
einer Pule 0,30 RM. von den Tierhaltern an den Impfenden Tierarzt zu entrichten. 
§ 6. Diese Vlehseuchenpollzeillche Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung In 
Kraft. Zuwiderhandlungen werden gemäß den Stralbestlmmungen des Viehseuchen-
gesetzes geahndet. Litzmannstadt, den 24. Mal 1644. Der Landrat. 

In Nieslcncin, Amtsbezirk Wirkheim, Dvlow, Amtsbezirk Tuschin. und Josctow 
Nowy, Amtsbezirk Tuchingen. Ist amtstlcrärztlich Hühnerpest Icstgestcllt worden. 
Die Orte werden zum Sperrbezirk erklärt und unterliegen damit den Bestimmungen 
meiner Vlehscuchcnpolizelllchcn Anordnung /um Schutze gegen die Hühnetpcst vom 
23. 7. 43. veröllentlicht in der litzmannstädlcr Zeitung In Nr. 205 am 24. 7. 43. 

Litzmannstadt. den 23, 5. 1944. Der Landrat. 
Der Landrat des Kreises Litzmannstadt. In lolccndcn Orlen isl die Hühnerpest 

erloschen: Amtsbezirk Brojce: Dalkow; Amlsbcz. Galkau: Felixin. lanowka; Amts­
bezirk Gornau: Rosanow, Bazylja, Piaskowicc, Lucmlcrz Gut; Amtshcz. Lanccllcn-
stätt: Romanow, Gospodarz, Czyzemlnck; Amtsbcz. Lüwcnstadl: Grzmionca; Amts­
bezirk Strickau: Smollce. Florlanow; Amtsbezirk Tuchingen: Smulsko; Amtsbezirk 
Wirkhclm: Ncrhauscn. Iluta Jagodnica, Bruzyca Wiclka. Die Sperrmaßnahmen 
werden aufgehoben. Litzmannstadt. den 22. Mal 1944. 

Kleid, Anzug sowie Manlel zu kauten 
gesucht. 1210 LZ. 

Kleiner Wechselstrom-Generator, 220 V, 
zu kaufen gesucht. Zuckcrlabrlk i.e.-
mierz. Kreis Lentschütz. 

Invaliden-Wagen dringend zu kaulen ge­
sucht. Angebote: Alexander Strclllng, 
Kutno. Uhlandstraße 17. 

Ohne Krankeitschutz 
das Ist Sparsamkeit am fälscht« : i , p « . o n d p 
Bedienen Sie sich dei Hilfe. «Ml L ' 1 , 1

 | ' ° - " " 
durch unsere Tarllc mit viel'*' I tjelunctei 
Leistungen bieten. Verlangen Wechselse i 
verbj dllchcs Angebot, Die rl»",J ;., , , 
Kra.Tkcnschutz, Hamburg, OSt. ̂  k t V 
borg. Am Wollmarkt 1. ^"suntverstt 

Entseuchtes Trinkwasser ^ f ' on G a u b 
durch Micropur. Ihre Apothe»e 6 Erqebniss 
dieses Präparat. in, . 

Nachdem d< 
A r b e i t s h 

6& m i t m 
e n d e r A 

Out erhaltene Kollcrhandtaschc (Hebanv 
mentasche), Leder, 60 .—. zu vorkau­
ten. 1370 LZ. 

Tieler 
ten. 

Kinderwagen, 4 5 , — , 
1370 LZ. 

zu verkau-

SpeisezImmerbUlett. groß, schwere Aus-
iührung. 200 RM.. zu verk. 1400 LZ. 

Birks* - Sditalzlmmer. Kunslmöbelhcrslel-
lung. Preis 2100,—, zu vcrkaulcn. 
1376 LZ. 

Verkaufe: großes Laufgitter 25.—, Sitz-
badewannc 20,—. kleine Krauthobel 
12,—, Rauchgestell 15.—. 1364 LZ. 

Verkaufe Herren-Halbschuhe, schwarz 
Chevraux. Nr. 43, beste Dualität, lür 
20 RM. Anfragen unter „Schuhe" an 
l'oslschliclllach 12. Ostrowo. 

Der landrat des Kreises Lask. pelr.-. Ausgabe von Marinaden. Deutsche Ver­
braucher der Stadt Pabianitz erhalten in der Fischhandlung R. John, Pabianitz, 
Schloßslraße 26, aul den Abschnitt M. 1 der Fischkarte 125 g Marinaden. Die 
Ausgabe erfolgt: Am Donnerstag, dem 1. Juni, vormittags aul die Nr. 1—4000; 
nachmittags aul die Nr. 4001—5000; am Freitag, dem 2. Juni: vormittags aul 
die Nr. 5001—6500; nachmittags aul die Nr. 6501—7500; am Sonnabend, dem 
3. luni: vormittags aul die Nr. 7501—9000; nachmittags auf die Nr. 9001—10 000. 
Die' Verbraucher, die in der angegebenen Zelt die Ware nicht abholen, verlieren 
dcn'Anspruch aul Rcliclcrung. Pabianitz. den 31 . 5. 1944. 

Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt. B. 
Der Landrat des Kreises Schierau. Bekanntmachung Uber die Bestlmmu 

den Güternahverkehr In Schleralz. Aul Grund des << 35 des Gesetzes Uber den 
Güterfernverkehr mW Kraltlahrzeugcn vom 26. lunl 1935 (RGBl. I . S. 789) ein­
geführt durch die Verordnung des Reichsvcrkchrsminlstcrs über die Einführung 
gesetzlicher Bestimmungen über den GUIcrfcrnvcrkchr In den eingegliederten Ost­
gebieten vom 27. September 1940 (RVkBI. B. 1940 S. 2921 wird gcmüB 6 6 

• . s ' „ 3 ""Verordnung zur Durchlührung des Gesetzes Uber den Güterfernverkehr 
mit Kralllahizeugcn In Verbindung mit den Erlassen des Reichsvcrkchrsministcis 
vom 14. November 1936 und vom 27. August 1938 folgendes bestimmt- 1 Als 
prtsmittelpunkt in Schieratz wird die Straßenkreuzung Brcslaucr Straße — Bahn" 
holsiraße - - Warthestraße festgesetzt. 2. Die Nahzonc lür Kraltlahrzeiur die 
Ihren Standort In der Stadt Schleralz haben und Im Güterfernverkehr benutzt'wer­
den umfaßt das Gebiet, -«las durch den vom Ortsmlltelpunkl aus geschlagenen 
Kreis n II maßstäblichem Radius von 50 km begrenzt wird. Zur Nahzonc gehören 
ffii^*te!SBff.«SW#tei d c r C n 0 f , s m i"«l |X" i>" innerhalb dieses 50-km-Umkrcises 

« n nIii ?m I < V ^ r 0 D ^ i 0 n , S c h c r a i z v , w a , 0 ' w n d e wirtschaftlich wich­
tigen Orte. Im Landkreis Schieratz: I re haus, Wartn. Schlotzau Schadek Im 
Landkreis Lask: lask. Pabianitz. Zelow. Wldawa, Nertal (Utomlcfsk) Im Land? 
kreis Litzmannstadt: Alcxandcrhol. Konstantinow. K ^ q S s ^ W r ^ a U : iWaS 

Mandollne, echt Italienisch. 125.—, ele 
gantes Marmor-Schreibzeug. 165,—, zu 
verkaufen Litzmannstadt, Hochmeister 
Straße 7/12. 

Tieler Kinderwagen, 65,—. gut erhalten, 
zu vcrkaulcn Hüneleldstraßc 26a. 

Guter DUnger, besonders lür Kompost 
häufen geeignet, abzugeben Holzstr 
84. Anruf 238-64. 

Verdunkelungs-Rolloi, 2 , 5X3 .0 . £2,50 
RM., 1 ,5X3,0 . 13.50 RM., zu verkau 
fen Dessauer Straße 33/3. 

2 Balkenwaagen, Traglählgkclt bis 1000 
kg. geeignet lür die Landwirtschalt, 
mit Gewichten, 690 und 300 RM.. ver­
käuflich. Besichtigung und Auskunft 
erteilt Portier Straße der 8. Armee 52. 

Große deutsche Dogge, sehr wadisam 
zum Verkauf Pabianitz, Eugcn-Nau-
mann-Wcg 5. 

Elnlährlger pers. Windhund mit Stamm 
bäum umständehalber solort zu ver 
kaufen. A 2986 LZ. 

Deutscher Schälerhund (Rüde), prima 
Stammbaum, umständehalber zu ver 
kaulen. Fernruf 126-15. App. 87. 

Neulundländer, typisch, Slcgcrblut. 20 
Monate, in Kcnnerhändc zu vcrkaulcn 
1366 LZ. , 

VERLOREN — GEFUNDEN 
Am ersten Feiertag, zwischen 12 u. 15 

In der Linie 3 Fotoapparat, Firma Ko 
dak, liegengelassen. Finder erhält 
Belohnung. Kühl. Litzmannstadt S. 10 
Andernachs». 24. W. 36. 

Brille mit Flui am 26. 5. aul dem Wc 
gc Wllhclm-Gustloll-Slr. bis Liststr 
oder Straßenbahnlinie 4 verloren 
Abzugeben gegen Belohnung: Heinrich 
Sternemann, Wilhclm-Gustlotf-Str. 54 

j r im Medlzlnschr»"^;! £| 
e vergessene Sllphoscalinf* . 
la olt noch zum Vorschcl", Mi 

? > J e n a e r 
i h t o * * , ' Je r S j t 2 U n 

: , 0i»>! P>t te , ci 

Inventu 
Manche 
wird da oft noch zum Vorsm---:, »."es 
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meist lür den Krankheitsfall Kd&u. ,, 
Nun aber erst die angehr»'",«." S i t z u n g 
Packungen Bulbrauchen, ncV<"a«W hotte nal 
neue gekauft wird! Heule '[|iTK,,,,,,, f u h , 
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auch Silphoscalln • Tabletten- (•.alaa 
well auch zu Ihrer Herste» 
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pharm. Präparate. 

lür 
gewählt v 

* Anerkei 

JJ' Bestchem 
.PI-1I78 Auftrage 
die ..'j 

aat, Weh 
an einer 

Wi r reparieren Strickwar« 
Hoch, Hugo. Ostlandstr. 140; 
u. E. Adam. Adoll-Hltlcr-Str. » 
und Unterkleidung); Kulisch..V^lidH 
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G. m. b. H.. Frankfurt a./M- y * i , ( : h a l i i i c h e 
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Textllablälle 
neu. keine Lumpen, kauft •'''„»A 
Anlallstellcn (Spinnereien. * " fi(»U| 
Strickereien. Trikotagen- °äc',.\tt i r k U a r a u r u . . 
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blechbau Litzmannstadt. 
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